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Dies Bild zeigt den roten Bach, der sich in vielen 
Windungen durch das Dorf und die Wiesen 
schlängelt, bis er in die schnelle Deichsa ein­

mündet Es ist ein kleines Rinnsal, das an den 
meisten Stellen fast trockenen Fußes durchquert 
werden kann. Zur Zeit der Schneeschlmelze und 
bei starken Regengüssen wird es aber in Minu­
ten zu einem reißenden Strom. Da diese Hoch­
wasser meist zur Zeit der Heuernte eintreten, 
bringt das Wasser dann zunächst Gartenzäune,

Büsche, Bretter und Balken mit, die sich an den 
vielen Brücken festsetzen. Das mitgerissene Heu 
verstopft die Durchlässe völlig, der Strom sucht 

sich einen neuen Weg, umspült die Brücken, zer­
stört die Dorfstraße und verwandelt sie in stru­
delnde Abgründe. In aller Erinnerung stehen noch 
die gewaltigen Zerstörungen, die das Hochwasser 
vom i. September 1938 anrichtete. Brücken- und 
Sti aßenunterlialtu 11g war stets ein erheblicher 
Posten im Haushaltsplan der Gemeinde.
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Alfred Tost

(Fortsetzung)

C l n s e r e  ^ G i m a t
Goldberg -  Haynau -  Schönau
Ein schlesischer Landkreis voll Reichtum und Schönheit

Die umfangreichsten Bodenschätze aber 
beherbergte Kauf Hing in seinem riesigen 
K a 1 k v o r k o m m e n . 95 ha Steinläger 
und Steinbrüche gehörten allein zum Kälte­
werk Tschirnhaus, dem größten von ganz 
Deutschland. Dazu kamen noch 17 ha Fabrik­
gelände. 1893 gründete man die „Aktien- 
Gesellschaft Kalkwerk Tschirnhaus“ . Zwei 
Jahre darauf wurde der Betrieb eröffnet 
und man ging daran, den Kitzclberg in 
mehreren Stufen anzuschneiden. Seitdem 
wurden uns die „marmornen Stufen“ von 
Kauffmrg zum unvergeßlichen Wahrzeichen 
des oberen Katzhachtalcs. Vier Bremsberge 
und vier Seilbahnen brachten den gebroche­
nen oder gesprengten Marmor von den 
l r epp en a r li g üb er ei n and erl i egen den B rii ch ei i 
zu den zehn Ringöfen mit zwölf Feuern, 
zu den vier Schachtöfen, wo er für Bau-. 
Dünge- oder technische Zwecke gebrannt 
oder zu den vier Krupp’schen Mühlen, wo 
er zu Mergel zum Düngen oder zu Marmor- 
melil für die Glasindustrie zermahlen wurde. 
Wieder andere Brocken wanderten in Risen- 
bahnloreri, um als Rohmarmor oder -Kalk 
verschickt zu weiden. Große Mengen hydra- 
tisierten Kalkes gingen als „Tschirnhaus 
Trocken“ in den Handel. Eisengießereien, 
Zucker-, chemische, Zellulose- u. a. Fabriken 
wurden laufend mit vielen Waggonladüngen 
Rohsteinen beliefert. Selbst bei einer Aus­
beute von jährlich vier Millionen Zentnern 
reicht der Bestand des Kitzelherges noch 
für viele Jahrhunderte. Zum Kalkwerk 
Tschirnhaus, das seinen Betrieb noch stän­
dig erweiterte und verbesserte, gehörten 
auch eigene elektrische Licht- und Kraft­
anlagen. Akkumulatoren- und Transforma- 
toren-Stationen, Preßluftanlage. Schmiede- 
und Schlosserei-Werkstätten, ein Holzsäge­
werk, ausgedehnte 'Gleisanlagen mit Bahn­
anschluß, zwei Werklokomotiven, ein eige­
nes Wasserwerk, Kanalisation, ein Betricbs- 
kranlkenhaus, eine; Tuberkulose - Station. 
Schwimm-, Brause- und Wannenbäder, ein 
Kindergarten, Wohnhäuser für rund drei­
hundert Familien. Witwenhäuser, eine Lei­
chenhalle und all die anderen wirtschaft­
lichen. hygienischen und sozialen Einrich­
tungen. die schon damals zu solch einem 
vorbildlich geleiteten Betrieb gehörten. 
Acht- bis neunhundert Mann fanden in die­
sem Werk ein gutes Einkommen. —  Auch 
die Kalkwerke Promnitz u. Siegert, Rö'hrs- 
berg und die DoIorniU-Kalkvverke trugen 
den guten Ruf des Kauffunger Marmors 
und Kalkes weil' iibor die Grenzen von 
Schlesien und Deutschland hinaus. Fried­
rich der Große ließ den bläulich geäderten 
Marmor ans Kau'ffung nach Potsdam zum 
Bau von ..Sanssouci“ holen. —  Tn hoch­
gelegener» Höhlen des Kitzelberges stieß 
inan 1928 auf Skeletteile von Höhlenbären 
und auf Werkzeuge von Höhlenjägern, lind 
fand damit zum erstenmal altsteinzeitJiche 
Hohlensicdlungcn im schlesischen Raume. 
Also lebten in unserer engeren 'Heimat 
schon vor mindestens 20 000 Jahren Men­
schen. —  Noch ein weiteres Kalk- und 
Zementwerk arbeitete irn Katzbachtal. näm­
lich in Neu'kirch an der Katzbach.

Weitere .Stätten des Fleißes
Der 'Schlesier ist seit je ein Mensch ge­

wesen. der die Hände fleißig regte. So be­
stellte er den ihm anvertrauten Boden von 
Anbeginn treu und gewissenhaft. Als Bauer 
war er vorbildlich von dem Jage an, da er 
als Siedler in das Land gerufen wurde, bis 
zu der Stunde, da er grausam von der ihm 
angestammten Scholle vertrieben wurde. 
Die Bodenschätze, die ihm ein gütiges 
Schicksal in die Erde gefegt hatte, holte er 
mil emsiger Mühe zu Tage: das blanke 
(.old. das wertvolle Kupfer, den harten 
Basalt oder gar den edlen Marmor. Audi

dem Walde war er ein guter Heger. Wie­
wohl in unserem Heimatkreise die Acker­
fläche, die Wiese und auch die Weide vor­
herrschend waren, so fehlte es uns doch 
nicht an ausgedehnten Waldungen mit einem 
wertvollen Holzhestand an Fichte und Kie­
fer. aber auch an Buche und Eiche. Neben 
ganz beachtlichen Dominial-Wäldern —  zur 
Herrschaft Gröditzberg gehörten z. 13.

Der uns von weisen Indern vor einiger 
Zeit prophezeite Weltuntergang ist zwar 
nicht eingetreten, wohl aber begann das 
Jahr 1962 für die deutsche Bevölkerung 
mit harten Schicksalssdrlägen.

Kaum hatten wir uns mit der furchtbaren 
Bergwerkskatastrophe im Saargebiet inner­
lich einigermaßen abgefunden, brachen im 
Norden unseres Vaterlandes die Deiche, 
und ungebändigte Wassermassen flirteten, 
von Stürmen gepeitscht, mit einer Wucht 
über ahnungslose Menschen herein, wie sie 
seit eineinhalb Jahrhunderten nicht mehr 
erlebt wurden. Bis zur Stunde, so vermuten 
wir, wird man wohl die genaue Zahl der 
Opfer noch gar nicht kennen, da manche 
das Meer erst später freigehen mag, aber 
wir alle wissen, daß an der Saar und in 
Norddeutschland Hunderte von Menschen 
ihr Lehen verloren. Von dem Kummer der 
Angehörigen um Tote und Verschollene 
ganz zu schweigen, ebenso von dem Leid 
der Obdachlosen, die das Letzte verloren 
und damit so vieles, was ihnen auch gut­
gemeinte Spenden niemals ersetzen können. 
Nur zu viele waren darunter, die zu den 
Ärmsten zählen und damit nun zum zwei­
ten, ja sogar zum dritten Male in ihrem 
Leiben vor dem Nichts stehen.

Mit des Schicksals Fügungen können wir 
Menschen nicht rechten, wir müssen sie hin- 
nehmen, auch wenn sie uns unbegreiflich 
und unerfaßlich sein mögen. Uns bleibt nur 
die herzliche Anteilnahme und das Helfen - 
können dort, wo eine Hilfe nicht zu spät 
kommt. Und uns bleibt die harte Erkennt­
nis. wie hilflos und machtlos wir alle doch 
trotz unseres Greifens nach den Sternen 
sind, wenn eine höhere Macht die Stunde 
für gekommen hält, die Stunde, da sie uns 
zeigen will, wer und was wir in all unserer 
Eigenliebe und Eitelkeit doch im Grunde 
nach wie vor nur sind. Als die Schlagwetter 
in der Saar.grube explodierten, als sich die 
lobenden Wasser über unsere Inseln und 
Küsten ergossen, war unsere Macht, die 
Gewalten zu bannen, zunächst nicht größer 
als die der Steinzeitmenschen. Wir sollten 
angesichts solcher harten Tatsachen heschci- 
dener werden und unsere menschliche Posi­
tion im Weltgefüge trotz Mondrakete auf 
das richtige Maß zuriicksdiraivhen. Wenn 
die Technik unseres Jahrhunderts auch 
schon Menschen in den Weltenraum schicken 
kann, so erweist sich doch immer wieder, 
daß wir nicht einmal auf unserer Erde Her­
ren sind, wenn es das 'Schicksal nicht will.

Nach der Katastrophe zu helfen, dazu 
sind wir in der Lage. Wir dürfen sagen, 
daß in beiden Fällen das Menschenmögliche 
an Hilfe geleistet und damit zweifellos noch 
manches Unheil abgewendet wurde, das 
sonst, dm Gefolge des großen Schlages noch 
hätte eintreten und das Unglück nachträg­
lich noch vergrößern können. Der Mensch 
und seine Technik haben getan, was in 
ihren Kräften stand, um den Umfang der 
Katastrophe einzudämmen und zu retten, 
was zu retten war. Den Überlebenden und 
Minterb lieben en wird jede denkbare Unter­
stützung zuteil. Das ganze Volk, so darf 
man ohne Übertreibung sagen, hat mit

913 ha Wald — vergessen wir nicht die 
vielen größeren mul kleineren „Bauern­
wälder“ . die einen wesentlichen Teil des 
Gosamlforsthestandes ausraachten. —

Wenn wir Schlesier auch einerseits treu 
am Althergebrachten hielten, so waren wir 
doch andererseits recht aufgeschlossen für 
das Tempo der Zeit, vor allem anf tech­
nischem Gebiet. Das bewies in unserem 
Kreise die ständig fortschreitende Indu- 
striealisierimg und Technisierung. So ent­
standen z. 11. immer neue Fabriken, die 
unsere heimische Landwirtschaft mit den 
neuesten Maschinen belieferten, und zwar 
in Haynau, Goldberg, Probstliain und 
Schönau. Die Goldberger Hutfabrik sandte 
ihre Erzeugnisse his nach Amerika.

einem außergewöhnlich hohen Spendenauf- 
koramen hierfür einen wesentlichen Beitrag 
geleistet. Unzählige freiwillige Helfer haben 
hier wie dort oft unter Einsatz des eigenen 
Lehens den Menschen in Not Rettung zu 
bringen versucht, und vielfach ist cs ihnen 
gelungen. Uns interessieren hier nicht die 
Dienststellen, Organisationen und Verbände 
im einzelnen, deren erfolgreichem Einsatz 
uneingeschränkte Anerkennung gebührt, das 
große Erlebnis liegt in dein spontanen Hel­
fenwollen und Helfen der zahllosen un­
genannten Männer und 'Frauen, die damit 
bewiesen, daß cs auch in unserer Welt noch 
eine Gemeinschaft gibt, wenn die Not da 
ist. Besonders erfreulich war. daß sich, wie 
die zahlreichen und großzügigen Spenden 
und 'Hilfen aus dem Ausland zeigten, diese 
Gemeinschaft nicht auf die deutsche Be­
völkerung beschränkte.

Erst kürzlich beschäftigten wir uns in 
einem Beitrag, der „Mauer der Gleichgültig­
keit“ iiiberschrietben war, mit der Proble­
matik des Kontaktes zu unseren Mitmen­
schen in einer Zeit, in der cs den meisten 
gut, manchen zu gut geht. Wir sagten da­
mals, daß der Gemeinsinn und die Bereit­
schaft, dem anderen zu helfen, wohl vor­
nehmlich in Notzeiten vorhanden sind. Nun 
hetrafen wohl diese beiden .großen Kata­
strophen jeweils nur einen kleinen hzw. 
begrenzten Teil der Bevölkerung, aber ihr 
Ausmaß war doch geeignet, wachzurütteln 
und auch manchen Säumigen auf den Plan 
zu rufen, dem es normalerweise in unserem 
Alltag schwer fällt, einen teilnehmenden 
Blick auf den Nebenmann zu werfen. Frei­
lich wird diese erfreuliche Feststellung 
durch mancherlei Unschön'heiten getrübt, 
wie etwa die weltbewegende Frage, wer­
den Ausfall trägt, wenn aus diesen An­
lässen Faschingsvergnügen oder Umzüge 
verboten werden. Fürwahr, ein fundamen­
tales Problem, in erster 'Linie allerdin RS 
wohl für die Veranstalter dieser in un­
belasteter Zeit durchaus begrüßenswerten 
Volksbelustigungen. Gegenwärtig können 
wir dagegen leider für diese und ähnliche 
Fragen wenig Verständnis aufbringen.

Nun. Schönheitsfehler haften allem Men­
schenwenk an. In unserem Falle handelt es 
sich wohl auch besonders um eine rein 
räumliche 'Frage, denn zweifellos schwindet 
menschliche Anteilnahme in dem Maße, wie 
die Distanz zu den Ereignissen wächst. Wir 
wollen diese und ähnliche Taktlosigkeiten 
auch nicht überbewerten und sie sollen uns 
den Blick nicht trüben für das Große und 
Ganze, für den in den letzten Wochen er­
neut erbrachten Beweis, daß keiner allein 
steht, wenn große Not am Mann ist.

Eine tröstliche Erkenntnis in unseren 
T agen.

(Der Abdruck erfolgte mit freundlicher 
Genehmigung der Suchdienst-Zeitung. Mün­
chen 13, Infanteriestraße.)

Achtling!
Wir machen darauf aufmerksam, daß der 

Linolschnitt „Delp'hinenbrunnen in Gold­
berg“ (Februar-Ausgabe) von Herrn BcruU- 
schuldirektor Fritz F i e d l e r  stammt.

Fortsetzung folgt

Hilfsbereitschaft groß geschrieben
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Das Klischee wurde uns vom Liegnitzer DorPkirche in Steudnitz
Heimatbrief, Gerhard-Wehcr-Verlag zur Verfügung gestellt.

Von der Dorfkirche in Steudnitz
Steudnitz ist — wie sein Name Studi- 

uicz. Studhice, erkennen läßt eine
alte slawische Siedlung. Steudnitz heißt 
Bruimenclorf. Als Herzog Heinrich der 
Bärtige (1168 bis 1238) deutsche Ansiedler 
herbeiric'f, haben sich solche sicher in 
Steudnitz sofort angceiedelt, wo wohl 
schon vor 1200 von ihnen eine Kirche er­
baut wurde. Der jetzt noch stehende Turin 
der Kirche ist nach dem Befund von Sach­
verständigen im ersten Viertel des 13. 
Jahrhunderts erbaut wprclen. Es muß also 
damals schon eine zahlreiche, wohlhabende 
Bevölkerung hier gesessen haben, die ein 
so stattliches Bauwerk sich leisten konnte. 
* 11 cli topographisch ist der Platz gut ge- 
wählt: Das Dorf liegt auf einem Hügel,
der die flache Umgebung weithin be­
herrscht, und die Kirche, auf dem höchsten 
Punkt gelegen, ist meilenweit zu sehen. 
Nach einem alten Bericht hatte der Turm 
früher eine Spitze mit zwei Durchsichten, 
war also fast doppelt so hoch wie heute 
und konnte hei klarem Wetter von der 
Schneokoppc aus gesehen werden. Diese 
günstige Lage des Ortes hatte aber ande­
rerseits den Nachteil, daß das Dorf viel 
unter den kriegerischen Ereignissen, die 
sieh in dieser Gegend abspielten, zu lei­
den hatte. Dabei sind 1813 mit Kirche und 
Pfarrhaus auch alle Kirchenbücher und 
Akten verbrannt.

August bei dem Zuge Friedrichs des Gro­
ßen von Sachsen nach Liegnitz. Dann ka­
men die schweren Jahre der Franzosen­
zeit im Anfang des vorigen Jahrhunderts. 
Schon die Durchmärsche 180b und die 
feindliche Besatzung bis 1813 brachte viel 
Elend. Ein schwarzer Tag aber war der 
18. August 1813. Blücher hatte am Mor­
gen dieses Tages die Franzosen in Lieg­
nitz überrascht und trieb sie nach Westen 
vor sich her. Da bot ihnen die Stendnitzer 
Anhöhe eine Gelegenheit znin Widerstand. 
Der Dorfeingang bei der Kirche wurde 
durch eine Barrikade gesperrt und diese 
von der Kirchihofsmauer und dem gegen­
überliegenden Kretscham ans .tapfer ver­
teidigt. Die zunächst folgenden Kosaken 
waren nicht imstande, die Barrikade zu 
stürmen. Sie umritten dir. Kirche und ver­
suchten ohne Erfolg, die Verteidiger im 
Rücken anzugreifen. Bei diesem Gefochtt 
fiel ein Kosakenoffizier, dessen Grab sich 
an der Böschung der Chaussee befindet. 
Endlich kam russische Artillerie heran und 
eröffnctc das Feuer auf die Barrikade und 
den Kretscham, nicht auf die Kirche. Der 
Kretscham stand bald in Flammen, die auf 
die Kirche übersprangen. Die mehr als 
20 m hohe hölzerne Spitze des Tnrmes lo­
derte wie eine gewaltige Fackel gen Him­
mel und stürzte in den Pfarrhof, auch das 
Pfarrhaus und die Wirtschaftsgebäude ent­

zündend und vollständig einäschernd. Jetzt 
mußten die Franzosen ihren Widerstand 
auf gehen; doch hatten sie die Zeit des 
Kampfes zu einer gründlichen Plünderung 
benutzt. Sogar die 'Särge in den Grüften 
waren erbrochen und die Leichen des 
Schmuckes und der Kleidungsstücke be­
raubt. — Als nach der Schlacht an der 
Katzihach Schlesien von den Feinden ge­
säubert war, begann die Gemeinde sofort 
mit dem Neubau. Äus dem Schutt bargen 
sie das Metall der geschmolzenen Glocken 
und ließen eine neue Glocke gießen, die 
neben einer vom Patron geschenkten, der 
Gemeinde bis in den Weltkrieg diente. Das 
Pfarrhaus wurde wieder auf.g eibaut und 
daneben eine riesige Scheune als Not- 
kirelie, bis die neue Kirche nach drei Jah­
ren fertig war. Der alte Turm, dessen 
Malierwerk auch diesen Brand sicgrcieli 
Überstunden hatte, erhielt eine neue, frei­
lich kleine Spitze, und am 9. 'Febr. 181“ , 
am Sonntag Sexagesima, wurde die Kir­
che durch Superintendent Michaels aus 
Straupitz geweiht.

An Altertümern besitzt die Kirche we­
nig. Reste von Sgra'ffito am Mauerwerk 
des Turmes legen davon Zeugnis ab. daß 
frühere Geschlechter ihr Gotteshaus 
schmücken 'wollten; und wenn der Turm 
als 'Luginsland und Bergfried erbaut sein 
mag, wie die Schießscharten in seinen lin­
ieren Stockwerken zeigen, so sollte doch 
auch die Schönheit neben dem Nutzen nicht 
zu kurz kommen. Von alten Denkmälern 
sind die Grabsteine für Balthasar von Kö- 
lichcn (Alabaster), Friedrich von Tschech 
und Pastor Benjamin Scliellwig (Enkel Jo­
hann Heermanns) zu erwähnen. An der 
Chaussee nach Liegnitz steht ein Bihl- 
stöckel (Kapelle) und ein Sühnekreuz, die 
von einer anderen iS teil e zu ihrem Schutz 
hierher gebracht worden sind. Und in der 
Kirchhofmauer sind sechs ’Sühndkreuze, 
darunter eins mit einer Armbrust, die an­
deren mit Schwertern und Dolchen und ein 
Bildstöckel eingernauert. Auch sie mögen 
ernst in der Umgebung im Fehl gestanden 
haben und erzählen von Mord und Gewalt­
tat vergangener Zeiten. Die Kirche selbst 
ist ganz schlicht und schmucklos. Sie ist 
1815 'bis 1817 erbaut, nicht so groß wie 
die frühere, aber doch geräumig, hell und 
freundlich. Eine Kirchenkollekte in Preu­
ßen half der Kirchengemeinde die Kosten 
aufbringen. Reich ist die Ausstattung an 
Altargeräten, darunter eine Altarbibel mit 
schweren Silberl)eschlägen und ein Abend­
mahlskelch, ein Geschenk von König Fried­
rich Wilhelm IV. Das älteste Stück ist ein 
Kelch, „geschenkt nach der Plünderung 
1760 von Pastor Prediger“ . Tafeln mit 
den Namen der Gefallenen von 1813/15, 
1864, 1866, 1870/71 und 1914/18 erinnern 
an die Kriege des letzten Jahrhunderts.

Pastor prim. Guhl
Der älteste Pfarrer von Steudnitz, des­

sen Namen wir 'kennen, ist Johann von 
,Tauer, der am 12. Juni 1329 das Pfarr­
haus erhielt. Doch wird das Pfarramt 
selbst schon früher erwähnt, nämlich 1306, 
als Bischof Heinrich von Breslau dem 
„Plehanus“ von Studnicz befiehlt, mehrere 
Ritler als „gewaltige Zehnträuber“ für ex­
kommuniziert zu erklären. (So wurden da­
mals r rückständige Kirchensteuern einge­
lrieben!) Daß die Pfarrstelle besonders ge­
achtet gewesen sein muß, ersehen wir dar­
aus. daß sich 1.325 ein Pfarrer Martin be­
schwerte, er erhalte nicht die Bestätigung 
des Bischofs, worauf ihn Papst Jo­
hann XXII. Zinn Kanonikus in Glogau 
macht. In den Hussitenkriegen litt Steud­
nitz unsagbar. Vermutlich wurde die Kir­
che zerstört, aber der feste 1 uriu spöttele 
der Versuche, auch ihn in Trümmer zu 
legen. 1324 wurde, wie im ganzen Fürsten­
tum L'icgnilz, die Reformation eingeführl: 
seideni haben 2ö Geistliche in Steuduilz im 
Amt gestanden.

Die Kirche ist immer evangelisch ge­
blieben und hat 1704 bis .1707 den Evan­
gelischen von Pauthenan als Zufluchtsort 
gedient. Was sie im 30jührigcu Krieg ge- 
Iilteil hat. isl nicht feslzustelle». Dagegen 
ist sie 1760 geplündert worden, wohl im
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W aller Scholz GOL DBER 6
Von der Gründungszeit bis zu den Befreiungskriegen

Fortsetzung
Am 1. August veranstaltete man ein gro­

ßes Fest des ganzen Korps auf dem Lin- 
dcnplatz. Die Kosten mußte natürlidi die 
Stadt tragen, deren Einquartierung sich in 
den folgenden Tagen weiter vermehrte, 
weil die Truppen enger zusammengezogen 
wurden und Kriegsübungen durchführen 
mußten.

Lauriston 'feierte, wie überall, am 10. 
August im voraus den Geburtstag seines 
Kaisers und ließ den ganzen Tag über 
Schießübungen veranstalten. Im Lager 
wurde ein Mittagsmahl für 700 Personen 
hergerichtet., und dazu mußte die Stadt 
nicht nur (Fleisch, Brot, Wein, Branntwein 
und Bier liefern, sondern auch Tischgedecke, 
Teller und Schüsseln, Messer, Gabeln und 
Löffel, öl und Lampen 'zur Illumination, 
welche ebenfalls die ’Stadt bereitzustellen 
hatte, und manchem Bürger, der sich nicht 
freiwillig zur Abgabe bereitfand, wurden 
die Fensterscheiben eingeworfen.

Als am 16. August die Kampfhandlungen 
erneut begannen und sich auf den Höhen 
um die 'Stadt die ersten Truppen des schle­
sischen Heeres zeigten, und «die französi­
schen Vorposten aushoben, wurde auch 
Goldherg von seinen Quälgeistern erlöst. 
Die Franzosen zogen nach einem Aufenl- 
halt von 67 Tagen in der Richtung nach 
dem Bober ab. Sie hatten während dieser 
Zeit außer der schon vorerwähnten Tuch­
lief erung nach und nach erpreßt: 400 Schef­
fel Weizen, 3000 Scheffel Roggen, 600 
Scheffel Gerste, 800 Scheffel Hafer, 900 
Scheffel Gemüse, Karto'ffeln usw., 1200 
Eimer 'Branntwein, 500 Zentner ’FIeu und 
700 'Schock Stroh.

In der (Frühe des 17. August kam in 
aller Eile ein Trupp Kosaken zur Freude 
der Goldberger in die 'Stadt. Sie verfolg­
ten die ahzieben den Franzosen und brach­
ten schon kurze Zeit darauf an die 100 
Gefangene zurück. Die Goldberger waren 
über i'hre Anwesenheit so glücklich, daß sie 
ihnen Branntwein ausschenkten.

Am Vormittag des 18. August gingen von 
der schlesischen Armee 6 russische Infan­
terie- und 2 Dragoner-Regimenter gemein­
sam mit mehreren Kosaken-Einheiten und 
preußischen Ulanen durch die 'Stadt. Am 
Nachmittag kamen die Generale Blücher, 
Langeron, Hünerbelin, Gneisenau, die kö­
niglichen Prinzen August und Wilhelm nnd 
errichteten hier das 'Hauptquartier. Ein Ba­
taillon Landwehr übernahm die Sidrerung.

Gegen 10 Uhr des folgenden 19. August 
brach das Hauptquartier wieder auf, denn 
es wurde nach Löwenberg verlegt, und 
mehrere Einheiten der Armee rückten nach.

Vierhundert gefangene Franzosen mit 
sieben Offizieren brachte man am 20. Au­
gust -in die 'Stadt. Ein Bataillon Truppen 
aus Sachsen-Weimar ging in Richtung We­
sten durch die Stadt. Am gleichen Tage 
brachte man mehrere Wagen mit verwun­
deten Russen und Preußen zurück.

General Blücher verlegte am 2. Äugitsl 
sein Hauptquartier nach Pilgramsdorf zum 
Schrecken der GoIdberger, well che wegen 
der guten Aufnahme, die sic den Preußen 
und Russen 'hatten an gedeihen lassen, von 
den Franzosen nichts Gutes zu erwarten 
halten.

Auch am 2-2. August dauerte der Rück­
e n  an. Blücher ging mit •seinem Truppen 
durch die. Stadt bis Seichau, und brennende 
Dörfer kündeten die Ankunft der Franzo­
sen an. welche am Abend gegen Iß Uhr be­
reits auf dem Grinuriberg eintrafen. Die 
Nachhut des Yorktscheu Korps besetzte die 
verrammelten Stadttore, bei jedem der­
selben stamid ein Bataillon, und auf dem 
Markt zwei •weitere. Tn der Zeit zwischen 
Iß und 20 I Ijr beschossen die* Franzosen 
(} u‘ chmll. richteten aber kaum Schaden an. 
'/m Geschoß von 15 Pfund 11 og iu das Haus 

! 1-8 Senators Moffmann. durch das Fenster 
ni die Wohnstube, in der gerade 14 Per­

sonen speisten. Niemand wurde verletzt, 
lediglich einige gdfiillte Flaschen Bier zer­
sprangen und bespritzten die anwesenden 
Personen. Gegen 21 Uhr zündeten die 
Franzosen auf dem Rennwege 3 Vorwerke 
und 4 Häuser an, welche völlig nieder­
brannten, auch plünderten sic die unglück­
lichen Besitzer vollkommen aus. Auf dem 
Wolfsberg und bei demselben standen die 
Preußen und Russen. Die Truppen in der 
Stadt 'blielben die ganze Nacht über unter 
Gewehr.

Am 23. August, früh 9 Uhr, hegannon 
beide Seiten mit einem furchtbaren Ge- 
sehiitzfener. Die Anhöhen am rediten Kat/,- 
bachufer hatten die Verbündeten (Preußen 
und Russen) inne und Uangerons Korps den 
Wolfsbcrg. Am linken Ufer der Katzbach 
stand die Brigade des Prinzen Karl von 
Mecklenburg und bildete den rediten Flü­
gel. Der Flendber.g war mit Vorposten be­
setzt. Der gegenüberliegende Feind war 
das 5. französische Korps unter Lauriston 
und das 11. Korps unter Macdonald, wel­
cher auch den Obcrlbdfehl hatte. Alle Be­
mühungen der Franzosen, den Wolfsberg 
zit erstürmen, scheiterten dreimal an der 
russischen Tapferkeit. Endlich setzte sich 
der General Vacho an die 'Spitze seines 
135, Regimentes, drang zum vierten Male 
vorwärts und erreidite unter Verlust seines 
Lehens und weiteren 400 Gefallenen sein 
Ziel. Der Berg wurde eingenommen, und 
die Russen zogen sich (kämpfend in Rich­
tung der Stadt zurück, besetzten den Flens- 
berg noch stärker und schlugen den nach- 
riiekenden Feind machtvoll zurück. Nun 
griff der linke französische Flügel unter 
Macdonald den Prinzen Karl in der 
Niederau an. Anfangs sali es schlimm für 
ihn aus, denn die Übermacht war auf der 
Seite der Franzosen, doch des Prinzen per­
sönliche Gegenwart (er stellte sidi mit der 
Fahne an die Spitze der weichenden

1 ruppen) und der Mut seiner Husaren un­
ter Warhurgs Führung, befreite die Preu­
ßen; letztere konnten zwar gegen die fran­
zösischen Infanterie-Vierecke nicht viel aus- 
richten, doch erstach ein Kosake einen fran­
zösischen General. Um 12 Uhr wurde die 
Schlacht abgebrochen, die Verbündeten zo­
gen sich zurück, und die nadrrückendcn 
Franzosen steckten um 1 Uhr die Nieder­
au an, wo zwei Vorwerke niederbrannten. 
Während jener Schlacht vor dem Tor hatte 
der Feind auch die Preußen in der Stadt 
angegriffen und seit 9 Uhr morgens alles 
versucht, sich derselben zu bemächtigen. 
Allein die hei der Ohermühle und den 
Tuch-färbcrcien von Peiskcr, Wunsch und 
Wormnth, sowie die auf dem Burgberg 
stehenden preußischen Landwehrmänner 
und Jäger vereitelten mit wahrem Helden­
mut seinen Plan. Als aber die Franzosen 
jene Färbereien in Brand schossen, muß­
ten sich diese Soldaten nach der Stadt zu- 
rückzidhcn. Mit großem Jammergeschrei 
krodien jetzt die Einwohner der Vorstadt 
aus ihren Kellern, suchten unter Lebens­
gefahr die Höhen der 'Stadt zu erklimmen, 
tvurden jedoch vom Feind bald znriickge- 
jagt, welcher gegen das Ober- nnd Nieder­
tor vorging. Vor dem Friedrichstor hatten 
preußische Jäger den Zwinger besetzt rrnd 
schossen unaufhörlich auf die in dem Stadt­
graben und in den Gärten stehenden Fran­
zosen. In der Kirch- und ‘Schmiedegasse am 
Qbertor stand preußische Landwehr, und 
die Jäger hatten sich in das Spinnhaus 
und das Obertochans geworfen und unter­
hielten von hier, ‘sowie aus den Fenstern 
der an der Stadtmauer liegenden Häuser 
ein ununterbrochenes Gcwehrfeuer. Ein 
gleiches taten die Franzosen aus dein Ober­
kretscham und dem BunzePsdien Vorwerk, 
doch glücklicherweise flogen ihre Kugeln 
immer zu hoch und beschädigten nur die 
Ziegeldächer. Major von der Goltz, weldier 
alle Truppen (in der Stadt befehligte, tat 
alles, sich zur 'behaupten. Er und seine Offi­
ziere ermunterten die hier größtenteils 
zum erstenmal kämpfenden Landwehr und 
diese tat dann audr illire 'Schuldigkeit.

Fortsetzung folgt.

Haynauer Eltern zu Besuch auf dem deutschen Soldatenfriedhof Lommel/Belgien
Viele Haynauer Söhne dienten in Frie­

dens- und Kriegszeiten bei den Königs­
grenadieren in Liegnitz oder bei den 
Hirschlherger Jägern, und so mancher blieb 
draußen auf irgendeinem der Schlachtfel­
der iu Ost, West, Nord und Süd. Das 
Allerschmerzlidiste aber für die Eltern und 
Verwandten ist dann zu überstehen, wenn 
an die letzte Ruhestätte nicht mehr her­
angetreten werden kann. Schwer aber ist 
es atrdi, wenn Mutter nnd Vater Gelegen­
heit dazu haben, auf einem der vielen Sol­
datenfriedhöfe vor dem Grab eines ge­
fallenen Sohnes zu stehen. Das Elternpaar 
auf dem Bild ist den alten Haynauern be­
kannt: Justizwachtmeister Heinrich Furche 
mit seiner Ehefrau Frieda vor dem Grab 
ihres ältesten Sohnes Heinz, der mit den 
Liegnitzer Königsgrenadieren auszog und 
dessen Schicksal sich in den ersten Wochen 
des Kampfes im Westen vollzog.

% ..

Heinrich u. Frieda
Furche
aus Haynau
vor dem 'Gral)
ihres ältesten
Sohnes Heinz
im Sommer 1962
auf dem größten
deutschen
Soldatenfriedhof
Lommel/Belgien.

Jahrelang hegten die Eltern den Wunsch, 
einmal nur ein paar Blumen auf sein 
Grab legen zu können. In aller Eltern Her­
zen brennt dieser Wunsch, und oft ist er 
unerfüllbar. 1961 im Sommer war es end­
lich soweit. „Keine Schlacht, kein militäri- 
sdies Ereignis von Bedeutung ist mit dem 
Namen Lommel verknüpft. 'Heute ist er 
für Tausende von deutschen Familien ein 
Begriff geworden, ein Ort, zu dem die Ge­
danken 'in Trauer irnd Sehnsucht wandern, 
liegt doch dort der mit nahezu 39 000 Ge­
fallenen größte deutsche Soldatenfricdhof 
des zweiten Weltkrieges.“ —  7179 der Be­
statteten sind nodi unbekannt. Die Identi- 
fizierungsadbeiten, die sehr schwierig sind, 
sind noch nicht abgeschlossen. Wir lassen 
aus der Ferne unsere Gedanken über die 
vielen Kreuze schweifen. Es gebt auf 
Ostern zu, und wir wissen auch um die. 
Größe dieses Opfers. Walter 'Furche

Eingesandt: 
Waller Furche
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. /Heui Tödmattal -  aar 60 Qnlumi
Fortsetzung Vom alten Brocke-Müllcr
In der kleinen Gemeinde Schellendorf war 

vor 50 Jahren Carl Angermann Gemeinde­
vorsteher. Ihm folgten: Julius Quägber, der 
Wirt der Bliichersdiänkc Ernst Jakob, Al­
fred Ja sch und bis 1945 der nodr unter uns 
weilende Fritz Quägber. Nicht vergessen sei 
der Chronist des Ortes, Hermann Tilgner. 
Auf seiner „Räuber“ (Radber, Schubkarre) 
brachte er seinen Sach mit Körnern zur 
Mühle um Mehl cinzutauschcn. Unter Rot­
dorn und Flieder, beim Murmeln und Rau­
schen des Mühlbaches und dem Geklapper 
der Mühlräder läßt cs sich gut sitzen. Seine 
Pfeife ging nie aus und roch nicht gerade 
nach Lavendel. Oh er Tabak oder Kartoffel­
kraut rauchte, ist sein Geheimnis geblieben. 
Ihm verdanken wir das Bild unserer Heimat 
ans Großmntters Zeit.

Das Rittergut war früher im Besitz der 
Familie Wilrn, dann folgte die Familie Jan- 
covinus. Jahrzehntelang war schon aus wei­
ter Ferne der hohe Sdiornstein der einsti­
gen Stärkefabrik zu erblicken, bis er 1910 
von einem Pionierkommando gesprengt 
wurde nnd dabei in sich znsammenfiel, ohne 
Schaden anzurichten.

Wer kennt heute noch die Namen der 
Männer von damals, von denen nur noch 
wenige unter uns weilen? Ob Ritterguts­
besitzer, oh Bauer, Häusler oder Land- 
mann, ihr Leben war aus einem Guß. Alle 
waren von echtem Sdirot und Korn und 
hatten das, was jeder Dentsdie, der seinen 
Namen verdient, haben sollte: Einen Besitz, 
ein Recht und ein Freiheitsgefühl. Einfach 
von Sitten, verrichteten sie ihr Tagewerk, 
bis ihre Seele oben hei der großen Armee 
die Heimstätte und den Frieden fiir immer 
fand. Fast alle schlafen schon lange mit 
ihren Angehörigen auf den Friedhöfen in 
Straupitz und Brockendorf und ruhen ans 
von ihrer Hände Arbeit. Nur die alten Ei­
chen halten weiter Wadrt.

Um wieder Fontane zu zitieren:
„Da liegen sie nun bis zum Appell im Grab“. 
Ls hegen im kühlen Grunde 
Behauene Steine gereiht:
Dort schlummern die Frommen, die Braven, 
Die Männer der alten Zeit. (Chamisso) 
Ein Menschenleben währt nicht lange.

Ein Mensch ist in seinem Leben wie Gras, 
er blüht wie eine Blume auf dem Felde; 
wenn der Wind darüber geht, so ist sic 
nimmer da, und ihre Stätte kennet sie nicht 
mehr. (Psalm 103).

Gedacht sei auch noch des alten Brief­
trägers Goldmann aus Brockendorf. Auf sei­
nem täglichen Bestellgang bis 'Schierau und 
Pohlsdorf, mit Posttasche und Krückstock, 
immer einen munteren Wandergefährten 
zur Seite, die plätschernde Brocke. Immer 
am Bächlein entlang, unter rauschenden 
Eichen, dem Gezwitscher der Vögel im Ge­
büsch und dein Jubilieren der Lerche am 
Himmel, oder hei Sturm und Wetter, durch­
wanderte er das Tal Jahr fiir Jahr, bis die 
neue Zeit Fahrrad und Auto brachte.

Oft fragte man, wie kommen hlos die 
Forellen in diesen Bach? Vor 8 Jahrzehnten 
erfolgte ihr Einsatz durch den damaligen 
Rittergutsbesitzer Wilm. Das Brockewasser 
schien ihnen gut zu bekommen, sie ver­
mehrten sidi, von der Quelle his fast zur 
Mündung, stark. Im November stiegen sie 
bachaufwärts bis in die kleinsten Rinnsaale, 
erstaunliche Hindernisse überwindend, um 
zu laichen. Durch menschlichen Unverstand 
wurde später Schmutzwasser ahgeleitet, wo­
durch der Bestand fast vernichtet wurde.

Unsere Wanderung führt uns weiter 
durch die verträumten Dörfer Schnellen­
dorf, Schierau, Pohlsdorf his Panthenau 
und Steudnitz. Immer im idyllischen Tale 
unter blühendem Weißdorn und alten Wei­
den und Erlengebiisch, wo der Zaunkönig 
flink durch die Zweige huscht, zu Füßen im 
Strauchwerk Veilchen und Schlüsselblumen. 
Hier irn Gras sich hinzustrecken. in die Wol­
ken sehen und dem Schweigen lauschen. 
Bald beginnen Wiesen und Auen mit hellen 
Vogelstimmcn zu singen, dir damit ihre 
Freuden und Leiden erzählend.

Immer der gleiche Reiz, immer duftende 
Wiesen, blühende Fluren, freundliche Dör­
fer. Der Schloßpark in Panthenau bildet 
den Abschluß unserer Wanderung. Auch die 
Brocke besddießt ihre Wanderung nach Pas­
sieren der Orte Steudnitz, Siegendorf und 
Arnsdorf. Dort begegnet sic dem Schwarz- 
wasscr nnd ruft: „Nimm mich mit, Bruder!“ 
Und das Schwarzwasser öffnet sein Bett und 
sagt: „Komm her, Schwesterdien, fließe an 
meiner Seite!“ Und so fließen sie weiter 
friedlich zusammen zwischen blumigen 
Ufern, das Bächlein, der Fluß und der 
Strom, die Oder, bis sie ein weites großes 
Gewässer vor sidi sehen. Soweit man blik- 
ken kann, Wasser — das ist die Ostsee. Die

Eine Huldigung an unsere Patenstadt

kommt ihnen mit gewaltigen Wellen ent­
gegen und brauset, daß sie sich fürchten. 
Allein der Strom ruft: „Hier bring ich dir 
das Bächlein, das mit mir reisen wollte. 
Nimm es auf, liebes Meer, wir sind müde 
und wollen uns ausruhen.“

Du Bächlein, silberhell nnd klar,
Du eilst vorüber immerdar,
Am Ufer stell ich, sinn und sinn:
Wo kommst du her? Wo gehst du hin? 
Ich komm ans dunkler Felsen Schoß, 
Mein Lauf geht über Blum und Moos; 
Auf meinem Spiegel schwebt so mild 
Des hlanen Himmels freundlich Bild. 
Drum hab ich frohen Kindersinn,
Es treibt mich fort, weiß nicht wohin; 
Der mich gerufen aus dem Stein,
Der, denk ich, wird mein Führer sein.

(Goethe;
Fortsetzung folgt.

3&i( ^rihzcssiH und die SdiHyeu
Rcisenotizen aus Japan / Aufgeschrieben von Paul Laven

Tokio, November 1961 schützerin der japanischen Sportsleute, ist
Wir hatten über Berlin gesprochen, die 

alte deutsche Hauptstadt, die sie einige 
Male besucht hatte, die kaiserliche Prin­
zessin Chi-Ohi-Bu und ich. Es -war zwar 
schon einige Zeit her, aber sic könne den 
Eindruck, den sie als ganz junges Mäddien 
erhalten habe, nidit vergessen.

Die Prinzessin, deren Mann, ein jünge­
rer Bruder des japanischen Kaisers, vor 
einigen Jahren gestorben ist, spradi eng­
lisch. Sie hatte zunächst begonnen, in 
den uns so fremden, klangvollen japani­
schen Lauten zu erzählen. Als Dolmet­
scher war ja auch 'Freund Naoto Tajima, 
der Olympiasieger im Dreisprung bei der 
Olympiade in Berlin 1936 mitgekommen.

Eine unbegreifliche Nervosität war mir 
an dem sonst so gefaßten (Mann schon 
auf dem Wege in das kleine, entzückende 
Haus im kaiserlichen Park aufgefallen. 
Während ich vor Bäumen, Blüten, vor 
Schwärmen unbekannter bunter Vögel, 'ihr 
Gesang war das einzige, was man in der 
verwunschenen Schönheit dieses Natur- 
idy 11s mitten in dem wilden Verkehrs- 
wirhel der ‘größten Stadt der Welt ver­
nahm. verhielt, hatte Tajima immerfort 
zur Eile gemahnt.

Eine halbe Stunde zu 'früh waren wir 
angelangt. D as Haus ist von Rosen und 
Chrysanthemen umwachsen. Kleine, wun­
derbar gepflegte Wiesenflächen umgeben 
es. In nicht allzu weiter Entfernung be­
ginnen Reihen mannigfacher Baumarten. 
Staudengruppen, hinter denen sich kleine 
Teiche verbergen. Auf ihnen ziehen Wild­
en Len im Gänsemarsch, gleiten Schwäne in 
hochmütiger Einsamkeit dahin. Von fern 
her dringt der Schrei wilder Fasanen her­
an.

Die Prinzessin hatte uns nicht warten 
lassen. Mit vielen Verbeugungen führ­
ten uns drei lächelnde Herren des kleinen 
Hofstaats in ein Helles Zimmer, im Stil 
des Landes eingerichtet, dessen Türen 
zmn Park hin weit geöffnet waren. Taji­
ma, mein Dolmetscher, aber — er hielt 
ein kleines, unverpacktes Angebinde in der 
Hand — hatte anscheinend seine Fassung 
verloren. Er zitterte leicht. Und als es 
darum ging, die japanischen Worte zu 
übersetzen. die Prinzessin Chi-Chi-Bu, 
nachdem wir uns nach tiefen Verneigungen 
wieder aufgerichtet hatten, an mich rich­
tete, kam nur ein leichtes Stottern aus 
Naotos Mund.

Die Prinzessin, in granseidenem, dezent 
besticktem Kimono, vor einem Strauß 
riesengrößer Chrysanthemen sitzend, wand­
te sofort die englische Sprache an. Ein 
ganz feines Lächeln war über ihr schönes 
Gesicht mit den ausdrucksvollen, unge­
wöhnlich großen Angen gehuscht.

Sie sprach dann auch von ihren vielen 
Reisen als junges Mädchen nnd spätere 
Frau des japanischen Prinzen, der Bot­
schafter in London und Washington ge- 
gewesen war. Sie gilt als besondere Be-

Ehrenvorsitzende des Sportlbundes, macht 
sidi natürlich auch viele Gedanken über 
das Gelingen des großen olympischen Fe­
stes 1964 in Tokio.

„Wir leben immer noch in einer ande­
ren Welt trotz aller Betriebsamkeit und 
der Aufnahme des Lebens- und Arbeits­
stils aus dem Westen. Das bleibt alles, 
wenigstens vorerst und noch auf lange 
Zeit hinaus, nur äußerlich. Eine japanische 
Frau kann zum Beispiel, wenn sie verhei­
ratet ist, keinen Wettkampfsport mehr 
ausüben. Sie geht dann, es ist ihr Schicksal, 
ganz in ihrer Familie auf. Lange habe ich 
mit verheirateten Teilnehmerinnen der 
deutschen Athletenmannschaft, die hier 
war, gesprochen. Man muß abwarten, ob 
unserer nächsten Generation dieses Ge­
schenk zuteil wird. Denn ich halte die 
Entwicklung zu solch einer Möglichkeit, 
die ja nur ein Teil in einem größeren 
Zusammenhang sinnvoller Ausfüllung des 
Eigenlebens ist, für sehr fruchtbar.“

Tajimas Stirne war naß. Seine Hände 
hielten das Päckchen mit leichtem Behen 
vor sich hin. Der Augenblick der Erlösung 
von einem mir nicht verständlichen Druck 
schien für ihn gekommen. Mit tiefen Ver­
neigungen trat er einen Schritt näher zur 
Prinzessin hin und überreichte ihr ein Prä­
sent. Die schöne (Frau bedankte sieb. Ihre 
kleinen, zarten Finger entblätterten die 
Umhüllung sofort. Was batte Tajima aus 
Deutschland, wo er einige Jahre eine ja­
panische Firma vertreten hatte, mitge- 
braclit? Eine schöne, nickclleuchtende Sein» 
re, recht für den Handarbeits- und Näh­
kasten einer Frau!

Und nun kam das Erstaunliche. Die 
Frau aus dem japanischen Kaiserhaus stieß 
einen Juchzer aus wie ein junges Mädchen. 
Aus ihren Worten klang dann mehrfach 
der Name „Solingen“ auf. Lange ließ sie 
die neue Schere nicht ans den 'Händen. 
Dann bat sie uns zum Tee, schenkte ihn 
in die hauchzarten Schalen japanischen Por­
zellans ein. Tajima hatte sich ganz ver­
wandelt, lächelte innig nnd zufrieden in 
sich hinein, sprach plötzlich wieder recht 
fließend die deutsche 'Sprache. Die Prin­
zessin aber schaute, während sie noch viel 
erzählte, in eine ‘bestimmte Richtung. Ein 
Strauß von Chrysanthemen in beglücken­
der Farbenpracht stand dort. Ihr Blick galt 
alter mehr der prächtigen und nützlichen 
Schere aus Solingen, die auf buntem Pa­
pier vor den Blumen lag.

Entnommen aus:
Frankfurter Neue Presse

L i eh e Heimatfreunde!
Wenn Sie Familiennachrichten mitteilen, 

schreiben Sie bitte alle Eigennamen und 
Ortsangaben ganz deutlich. " Es ist sonst 
nicht ausgeschlossen, daß Namen und 
Wohnorte in verstümmelter Form in der 
Zeitung erscheinen. Das gibt für Sie und 
uns Verdruß
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steil. Da die Kleinen alles ganz genau wis­
sen möchten, bleibt es oft nicht aus, daß 
auch der Spottvcrs „Hiihncrmist —  Tauha- 
mist“ erwähnt wird, nnd was ist der Er­
folg oder das „Ende vom Liede“ , wie der 
Schlesier sagt; den können die Kleinen 
viel schneller und besser als die anderen 
Sonnncrlieder.

Langsam, viel zu langsam, vergehen die 
Tage, bis endlich unser bewährter Jugend­
betreuer alle Kinder ziisammenzieht. ihnen 
den letzten Schliff beibringt und sie in 
Gruppen von 10 bis lö Kinder auf die 
einzelnen Bezirke unseres Ortes auf teilt.

Am Sommersonntag aber sind sic friib 
am Morgen auf den Beinen und lange vor 
der vereinbarten Zeit am Sammelpunkt.

Da müssen doch auch noch die Sommer- 
stccken einer eingehenden Kritik unter­
zogen werden, denn jeder möchte doch den 
schönsten haben. Die Mütter gehen den 
Kleinsten noch die letzten Ratschläge und 
übergehen ihre Lieblinge den mit der Auf­
sicht 'betrauten älteren Mädchen, welche 
die fröhliche 'Schar durch die zugctcilten 
Ortsteile hegleiten. Dort werden sic schon 
erwartet; Schüsseln und Körbe mit Ga­
ben stehen schon bereit. Schnell füllen 
sich die umge'hängten Säckchen, nnd immer 
mehr strahlen die Augen der Kleinen.

Scmmecsingen B̂ayern
Treue zur Heimat und drei kleine Kin­

der, das war so ziemlich das einzigste, was 
die ersten beiden schlesischen Familien 
1946 auf den zerbombten Flugplatz vor 
den Toren Regemsburgs mitbrachten. Der 
Ort hat inzwischen eine beachtliche Indu­
strie, ist auf über 3 000 Einwohner ange­
wachsen, und heute bekunden Hunderte 
von Kindern ihre Treue zur schlesischen 
Heimat mit der Pflege schlesischer Sitten 
und Gebräuche.

Zu diesen gehört auch das Sommer­
singen.

Karneval oder Fasebing, wie es hier 
heißt, ist vorbei. Unsere Jugend hat sich 
am Faschingstreiben, unsere Kinder, wie 
alljährlich, am maskierten Kinderumzug 
beteiligt.

Einige beliebte Faschingslieder haben 
sich gehalten, bis sie eines Tages plötzlich 
verstummt waren. Die Ursache ist ganz 
schnell festgestellt! Beim Bäcker gibt es

Echt
Stonsdorfer
Gaumen und Magen zuliebe/

die ersten Scliaumlbrezeln, und so ist für 
die schlesischen Kinder die Zeit gekommen, 
wo sie nun aktiv werden.

Auf dem Kalender werden die Tage bis 
zum Sommersoun tag gezählt, aber was ist 
his dahin noch alles zu erledigen!

Das Wichtigste ist selbstverständlich der 
Sommerstecken. Der „Alte“ wird hervor- 
geliolt und einer eingehenden Prüfung un­
terzogen. Seidenpapier muß her, und mit 
Hilfe der älteren Geschwister und viel 
Fantasie entstehen von Jahr zu Jahr im­
mer schönere Gelbilde. Fiir die Kleinen, 
wqjche das erste Mal dabei sind, muß 
Mutti einen „Neuen“ machen —  denn kei­
ner tbringt ihn so schön wie sie! —  Vati 
begutachtet ihn als den allerschönsten.

Das dabei die traditionellen Sommer­
lieder geübt werden, versteht sich von 
selbst.

Was hört man nun so alles, wenn man 
so unverhofft, in eine solche Übungs- 
Stunde hineinigerät!

„Rosenrot. Rosenrot, zwei auf einem 
Stengel" —  oder „Die Frau, sie geht im 
Hause rum —  sie hat che schöne Schürze 
um." —  Ja, sogar in Mundart: „Derr 
Herr, dar hoot an hucha Hut. a ies a

jnnga Maadeln gut“ , und noch viele an­
dere alte Gesänge.

Zwischendurch haben die Kleinen noch 
so allerhand zu fragen; Mutti, Vati und die 
älteren Geschwister gehen ihre Erinnerun­
gen an längst vergangene Zeiten zum he-

Und wir! Wir freuen uns, wenn das lu­
stige Völkchen aufkreuzt —  und denken 
zurück an vergangene Zeiten. Was hat sich 
da alles geändert! Sehr, sehr vieles, nur 
nicht unsere Treue zur Heimat. Besser 
können wir doch unsere Treue kaum be­
kunden, als unser altes von Vätern ererb­
tes Brauchtum in lebendiger Weise unseren 
Kindern weiter zu vermitteln.

F ri t'z Weidmann

Friedrich
Adolf Quellmalz SSe cvhHtjclr hU3Cir<%CHiei»ide Alzenau

Die ferneren Zeiten von 1431 bis 1503
(Fortsetzung) Auch ein neues Geldstück 
aus Ungarn war 1486 jetzt 'hier im Umlauf, 
der ungarische Gulden (oder 'Golden, weil 
diese Münzen in Florenz 1252 zuerst als 
Goldmünzen geprägt wurden. Daher auch 
„Floren“ [fl.] als Bezeichnung für den Gul­
den an Florenz erinnert) oder auch Spezius- 
dukaten, der 40 Groschen galt. Sonst 
brauchte man damals überhaupt wenig 
Geld, denn es war alles wohlfeil. So kostete 
ein Scheffel Korn im Jahre 1480 nur vier 
weiße Groschen. Demnach war der Tage- 
lohn eines Maurers, Zimmermanns, Stein­
brechers mit zwei Weißgroschen nicht zu 
gering, denn er entsprach dem heutigen 
Geldwert von acht Mark (1920 etwa drei­
ßig Mark).

Als Herzog Friedrich I. sein Herzogtum 
nach außen gesichert zu (haben glaubte, ging 
er daran, im Innern Ordnung zu schaffen. 
Deshalb mußten alle Besitzer von Lehn- 
giitern nach weisen, daß sic ihre Lehen und 
sonstigen Rechte ordnungsgemäß besäßen. 
F,rst dann wurden sic darin aufs neue be­
stätigt. So hatte auch „Hans Czedlicz von 
Alzenau“ durch „Briefe“ und „Handfeste“ 
(== Urkunden, welche ursprünglich durch 
den Wachsabdruck des Daumens und dann 
auch durch die Namen'sunterschrift mit der 
eigenen Hand gültig waren) zur Genüge 
n adlige wiesen, daß er das Lehen mit seinen 
Nutzungen zu recht besaß. Und da er für 
die Ausübung der obersten Gerichte dem 
Herzoge 325 Gulden erlegt hatte, ist ihm 
durch den herzoglichen Brief vom 3. Fobr. 
1479 Gut und Dorf Alzenau mit allen Ein­
nahmen und Rechten echlich bestätigt wor­
den (Staatsarchiv zu Breslau: Rep. 28 F 
Liegnitz O. A.). Unter diesen Rechten. 
..nichts ausgenommen, klein noch groß, wie 
man dies alles mit sonderlichen Namen 
oder Worten benennen möchte“ , muß auch 
das Recht des Kirchldlms (Patronats) ge­
meint sein, da schon im Jahre 1400 jedes 
der beiden hiesigen Vorwerke das halbe 
Kirchlehn hatte, und wie wir sehen werden, 
auch später noch besaß, wenn auch nicht in 
demselben Verhältnis. Während also Hent-

schcl oder Hans von Zedlitz nach eben ge­
nannter Bestätigung A'tzenau besaß, hatte 
das bereits 1447 als Eigentum der Zedlitze 
bezeichcnte (Nieder) Leisersdorf der andere 
Bruder (Heinrich (Ileinze) inne. Nun be­
stand wegen der Ehelosigkeit Hcntschels 
oder Hansens die Gefahr, daß nach dessen 
Tod Alzenau als erledigtes (Leihen an den 
Lehnsherrn, den 'Herzog von Liegnitz, zu­
rückfallen würde. Daher ersuchten die Ge­
brüder Hans und Ileinze von Zedlitz den 
Herzog, Alzenau und (Nieder) Leisersdorf 
(das 'Gut neben der Adelsdorfer Kirche) 
als gemeinsamen Besitz und Gesamtlehn 
ansclien zu wollen, damit, wenn der eine 
von beiden Brüdern ohne 'Lei'beserbcn 
stürbe, seine 'Güter an den überlebenden 
Bruder und seine Erben kommen. Diese 
Bitte hat Herzog Friedrich I. in einem 
zweiten Brief zu derselben Zeit (3. Febr. 
1479) auch erfüllt, und im Jahre 1497 ist 
Hcinze von Zedlitz zu Leisersdorf, welcher 
seit 1493 als Hauptmann zu Liegnitz und 
Haynau bezeichnet wird, auch im Besitz 
von Alzenau. Da sein älterer Bruder Hans 
noch 1487 als „Hans zur Altczin“ iu seinem 
Besitz ist, so kann er nur zwischen 1487 
und 1497 gestochen sein. Bald folgte ihm 
sein Bruder Ileinze im Tode nach, denn 
1503 bitten seine drei Söhne Herzog Fried­
rich II., die Teilung des väterlichen Erbes 
zu bestätigen, was auch am Dienstag vor 
Margaretha, also am 13. Juli 1503, ge­
schehen ist. Danach bleiben George und 
Baltizar (Balthasar) beieinander als Be­
sitzer des Alzenauer Niedervorwerks und 
Lolisersdorfs und geben Bernhard als seinen 
Teil das Obervorwerk mit. acht Bauern des 
Dorfes Alzenau, nämlich: Bartel Grund­
mann (heute Nr. 6, Reinhold Scholz), Mer­
ten Scholz (Nr. 17. Rü'ffer), Hans Schneider 
(Nr. 21, Karge), Lorenz Petscbc (Nr. 29, 
Wiltwcr), George Lange (Nr. 38. N< ;nmann), 
Simon Schreiber (Nr. 65, Wolf). Hans Giv- 
big (Nr. 62. früher Hermann Kindler, jetzt 
Licboskind II), Caspar Scholzin (Nr. 71. 
Höher) und Hans König, die Mühle (N. A. 
Nr. 26, Feder). Fortsetzung folgt
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Änschriltenliste
Hermsdorf Bad (Hermsdorf a. K.)

A
A d a m  Eduard: Tremmen über Nauen/ 

West ha veil and, Ziegelei.
A i g n e r  Emma: Ncttlingen-Helmcrscn. 

Kreis 'Maricnbnrg.
A n d e r s  ’Selma geh. Leder, Nr. 22: 

Medebach, Krs. Brilon i. Westf., Kapellen­
straße 26.

An s o r g e  Gerhard, Landwirt: Groß
Mackenstedt über Bremen 5.

A r l t  Erika: Krs. Hoyerswerda, Ost­
straße 13.

A m o l  d Berthold, Bauer: Süstedt,
Post Sykc/Breinen

B
Bä ns cli Martin, Obsthändler, u. Frau 

Emilie: Langförden, Krs. Vechta i. Oldbg.
B a c r  Richard: Tremmen über Nauen/

Westihavclland.
B a i e r Emma geh. Winkler: Spreda üb. 

Vechta i. Oldbg.
B a i c r Paula: Wettin/Saale, Ernst-

Thälmann-Straße 397.
B e e r  Ida geh. Grosser: Holtrup, Kreis

Vechta i. O.
B e i e r  Reinhold, Bauer: Borsurn über

Hildcshcim, Dunkle Straße 31.
B e r g e r  Emilie: Niedermending, Kreis 

Mayen/Rlihl., Bachstraße 3.
B e r g e r  Erna, Rennefcld, Post Mede- 

hach/Wcstf., Landhaus Waldeck.
B e r g e r  Oskar, Stellmacher, und Frau 

Emma geh. Tilch: Daübringen, Krs. Gießen, 
Erlenstraße 8.

B e r t e r m a  n n Meta geh. Kretschmer: 
Pelkum über Hamm/Westf., Heideweg 10.

B e y e r  Herbert, Landwirt: Heidbrink 
Nr. 17 über Stadthaigcn.

B o 1 t e - P o s s c 1 t Karl und Frau El- 
frrede geh Posselt, Nr. 5: Eschwciler, Krs. 
Aachen, Wilhelmincnstraße 25.
WB ° r/wm V ln  Kurt: Wiesclierhöfen üb. Hamm/Westf.

B r e n d e 1 Reinhold, Landwirt: Ilolz- 
hausen über Damme i. 0.

B r o dk o r h Irmgard geh. Anders: 
Alperstedt, Kreis Erfurt/Thiiringen.

B u c h s  Ella geh. Pusch: Altdorf über 
Lahr, Freiherr-v.-Türkheim-Straße 13.

B u r k h a r d t  Frau (Pastor): Gaildorf. 
Kreis B a ck n a ngl W ü r 11.

C
C o n r a d  Bruno, B'b.-Sekretär, u. Frau 

Martha geh. 'Müller, Nr. 40a: Asbeck 17 
über Gevelsberg, Ennepe-Ruhr-Kreis,

C o u r  a d Wilhelm und Frau Alwine 
geh. Kretzer: Mühl'hausen/Thiir., An der

D a 1 ib o r Martin, Obcrladescbaffner, u. , 
Frau Anna geh. Günther, Dorfstraße 55: 
Rüsselslieim/M., Mosclslraße 6.

D a n i e l  'Hans-Joachim, Seiffenaustr. 9: 
Miinster/Westf., Sternstraße 38.

D r c eh s 1 c r Anna: Ahlen / Westfalen, 
Auig.-Kircluier-Straße 30.

E
Fi r n s t 

lotte: Berg 
markt.

E r n s t  
Straße 5.

Erich, Bauer, und Frau Cliar- 
strup, Krs. Vechta i. 0., Stoppel-

Manfred: Nordenham, Posener

F e c l i n e r  Erwin: Rosenbeim/Obb., Max- 
Joseph-Platz 6/3.

F c c h n e r Kurt, Bäckermeister, und 
Frau .Maria geh. Engel: Oestnich-Letmatlie/ 
Sauerland, Kirclrstraßc 11.

F i c h i g  Ida: Strodelme über Kathcnow. 
F i c b i <r Alfred, Amts- und Gemeinde­

vorsteher. * HOVM/ und Frau Charlotte: 
Fuestrup 7, Kreis Münster-Land.

F i s c h e r  Käthe: Magdeburg. Wörtlier-

St Frörst  er Ida: Kassel-Ki.. Zentgrafen- 
straßc 66.

F o ß Walter, Walzer, und Frau Erna 
geh. Seifert: Weidenau/Sieg, Birkenweg 16.

G
Ga ese  Johanna geb. Hilse: Jun'kersdorf 

bei Köln, 'Marienweg 36.
G e i s 1 e r Frieda: Küstelberg über Best- 

wig/lSauerland.
G e i s 1 c r Gerhard: Schönebeck a. E., 

W i 1 h c 1 in -II c 1 ge -S t r a ß e 135.
G c i s l c r  Ingcborg: Bremen, Wester- 

straßc 76.
' Gc i s l c r  Marie, Ww.: Süstedt 16, Post 

Uenzen über Vcrdcn/Allcr.
G i e s e n  Erna geb. Ernst: Tönisberg 

bei Krefeld, Achterberg 14.
G ö h 1 i c li Alfred: 'Edersleben / Helme 

Nr. 205, Kreis Sangerbausen.
G ö h l i c h  Erna: Medebach / Sauerland.
G öb  l i e b  Oskar, Gastwirt, und Frau 

Gertrud geh. Eckclt: Bergzabern / Pfalz,
Bahnhofsgaststätte.

G o 1 1 n i s c h Gertrud geb. Schweizer: 
Bad Wildlingen, Kornstraßc 16.

G r o ß m a n n Erwin, Kellner, Wald- 
schloß: iStockum/Möhncsce über Soest i. W.

G r o ß m a n n  'Frieda, Gastwirtin, Wald­
schloß: Nicdcrmarsherg, Krs. Brilon/Westf., 
Jittenberg 6.

' G r o ß ma n n  Kurt, Vertreter, Wald­
schloß: 'Lichten'fcls/Ofr., Keltenstraße 18.

G r u n d nt a n n Rudolf, Landwirt: Ham­
burg 48, iLic'bigstraße 88.

Gr ü n  d m a n n Sclma, Süstedt/Bremen.
G ii n t li e r Heinrich: Tremmen über

Nauen/Wcstha veil and.
G ü n t h e r  Sclma geh. Kuhnert, Nr. 99: 

Empelde/Hannovcr, Agricolastraße 5.
H

' Hänsel t  Berta: Klein Benitz, Fried­
rich s'l i o f /W e s t’h a ■v e 11 a n d.

Ha i n  Hedwig: Riewend, Post Bagow.
H a i n k c Anna geh. Alischer: Gosen- 

bacli/Siegen, Schulstraße 15.
H a n d k e  Gustav, Eisenbahner: Schöne- 

bech/Elbc, Otto-Kresse-'Straße 32.
H au de Friedrich, Schwcinemcister, und 

Frau Anna geh. Knauer, Nr. 92: Osttünnen 
Nr. 66 über Hamm/Weetfalen.

lll e id  e r Anna: Söhlde 156 über Hildes- 
lieim.

H e r d e r  Willi, Postschaffner, und Frau 
Elisabeth: Götlingcn, Wecnder Landstr. 53.

TI e id  r i c h Ernst und Emma: Gelmer 2 
über Miinster/Westfalen.

II e n s c'lr e 1 Ernst, Oberlo'komotivhcizer
i. R.: Langförden. Kreis Vechta i. 0.

II cp  tn er  Alfred: Stendal / Altmark.
Hotcnstraße 1.

•H>i e l t s c h e r  Ernst: Leipzig W 31, 
Kolbestraße 1 II.

Hi l s e  Oskar, Tischler, u. Frau Frieda 
gelb. Bruna und Gisela, Nr. 101: Junkers­
dorf bei Köln, Statthalterhofweg 71.

'II o f f  m a n n Erna geh. Schneider, Nr. 75: 
Pelkum bei (Hamm, Landwehrstraße 3.

H o f f h a u c r  Fricdel geh. Förster: 
Kassel, Dalwigkstraßc 6 III.

H o f f  in a n n Emma geh. Schneider: 
Pelkum bei (Hamm/Westfalen.

H o >f f m a n n Reinbold: Tremmen über 
Nauen/Westhavelland.

Ho s e  h'k c Rudolf, Gärtner, Süstedt 48, 
Post Syke/Bromcn.

IT u ck  a u f Karl, Frankfurt/M.-Bonames, 
Lent'hoklstraße 11.

J
. Tanke Gerda: Bad Lautcrberg/Harz, 

Promenade 7.
J a k o b  Charlotte und Willi: Radeberg 

bei Dresden, Markt 1.
K

K a ß n e r Sclma: Klein Bclmitz über 
Nanen/Wcst'havelland.

K a u f f  m a n n Margarete: München 23, 
Kavl-Theodor-Straße 27 TT.

IC i r c'h 'h o f Erich: Pößncck/Tlnir.. Tuch- 
niacberstraßc 64.

K l ahn Karl: Klein Bclmitz. Kreis
Wcsthavelland.

K l e i n e r t  Ida: Schlauroth ü. Görlitz.
K l e i n e r t  Willi, Automechaniker, nnd 

Frau Käthe geborene Wenzel, Pfarrhaus: 
Johannisthal 107, Kreis Kronadi/Ofr.

IC 1 i e m Heinrich: Oberschledorn, Kreis 
Brilon/'Sauerland.

K n a p p e  iSelma, Ww.: Tremmen über 
Nauen/West bavelland.

Kn o l l  Berta: Bockenem /  Harz über
Derneburg.

K n o r r  Kurt, Stellmacher, und Frau 
Lieschen geb. Kanwisdier: Hahn ü. Aachen I, 
Hühner Straße 44.

K o c h  Otto (Sparkasse): Tliemar/Thür., 
Feldsteinstraße 12.

K o r b e r ,  Arbeiter: Offleben bei Helm­
stedt, Schulstraße 13.

K o s c h k a r  Wally geborene Ammann: 
Diohsa über Niesky/OL.

K r e t s c h m e r  Alwine: Pelkum bei
Hamm, Heideweg 10.

K r i n k e  Gertrud: Referinghausen 28, 
Kreis Brilon/Westfalen.

K r i n k e  Wilhelm, Hofgärtrjer: Saarin- 
gen 12, Kreis Westhavelland.

K r i p p a 1 e Familie: Herringen über 
Hamm/Westf., Rentenkolonie.

L
L a n g e r  Kurt und Frau Hilde geh. 

Wunderlich: Niedersetzcn, Kreis Siegen,
Hauptstraße 21.

L a n g e r  Selma geb. Ullrich, Kranz­
binderin. und Manfred: Niedersetzen, Kreis 
Siegen, 'Hauptstraße 21.

L a t t o r f  Else: Süpplingenburg 82 üb. 
Helmstedt.

L a u b e  Karl: Woltershausen ii. Alfeld/L.
L a u b e  Willi, Buchbinder: Burg bei 

Magdeburg, Grabowerstraße 10.
L e i t s c h e  Pauline: Tremmen, Ziege­

lei, Kreis Westhavelland.
L e u  s e hn  er Heinz: Westerlbeck über 

Gifhorn, Dorfstraße.
L c u s c ' l i n e r  Richard und Frau Ida 

geh. Gampig: Osloß 19 über Gifhorn.
L i n k e  Anna: Oberlichtenau, Krs. Chem- 

nitz/Sachsen, bei Arnold.
L u d e w i g Gustav: Referinghausen /

Sauerland, Kreis Brilon.
L n x geb. (Hilse, Ww.: Schwab ach, Wiesen­

straße 3.
M

Ma c h  Herbert, Charlotte und Olga: 
Gelmer über Miinster/Westfalen.

Mä r z  Alfred: Lohne, Kreis Vechta i. 0., 
Kiistcrmcierstraße.

Ma i n z  Gertrud geh. Rudolf: Ratingen, 
Im Lörchen 22.

M a y n li a r d Martin, Schreiner, nnd 
Fran Martha igeb. Herzog: Hel'fcnberg, Post 
Beilstein, Kreis iHeilbronn/Neckar.

M ii 1 1 c r Anna: Brandenburg / Havel,
Bäckerstraße 7.

M ii 1 1 e r Herta geh. Staer: Thamsbrück 
Nr. 88, Kreis Langensalza.

M ii 1 1 e r Hermann: Bockenem / Harz.
Marktstraße 2.

N
N e r g e r  Sclma: Burg hei Magdeburg, 

Karl-Marx-Straßc 38.

0
O t t o  Helmut: 'Fladderlohausen, Kreis 

Vechta i. 0.
P

P f a f f Oskar: Bochum. Vclsstraße 122.
P i e t r z o k  August: Schlauroth bei

Görlitz.
P i e t s c h  Anneliese geb. Kochinkc: 

Tremmen über ’Nauen/Osthavelland.
P ' i g u l l a  Irmgard geb. Tres'kc: Mett- 

mann/Rhld., Goetliestraße 36.
P o s s e 1 t Herb ert: Görlitz. Lunitz I2a.
P o ss e it  Hermann und 'Frau Bertha 

geh . Guder: Klein Kreutz 8 über Branden- 
Inrng/iHuvel.

P o s s c 1 t Willi und Frau Margarete: 
Wootton/Ulcciby.. Lincolnshire, „Tire Daile“ . 
Great Britain.

P u s c h Helmut: Altdorf über Lahr
Gartenstraße 9.

P u s c h  Karl. Rentner, und 'Frau Sclma 
geb Für ebner: Alldorf über Lahr. Garten­
strabe 1.
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Männerturnverein Schönau/Hatzbach
Paul Hauk 70 Jahre

R
R a s c l ' k e  Martin, Bahnvorsteher: Trem­

men über Naucn/Westhavelland.
R a t s c h  Hermann: Staßfurt, Inselstr. 13. 
R e i c h e l t  :S.: Ostervesede 57, Kreis 

Rotenburg/Hannover.
R e n n e r  Fritz: Wasserhurg/Inn. Tränk­

gasse 4.
R e n n e r  Herbert, Seiffenau: Spreda, 

Kreis Vedrta i. 0.
R i c h t e r  Margarete und Horst: Gosen- 

bach/Siegen, Aulf der Kunst 12.
R ö s 1 e r Ernst und Helmut und Mat­

hilde: Gelmer über Münster/Westfalen.
R o t h e  Paul: Klein Behnitz ii. Nauen/ 

Westhavelland. .
R u d o l f  Pauline geh. Jänsch: Holdorf, 

Kreis Vechta i. O.
R u p p r e c h t  Elfriede geb. Schaffeik: 

Klein Quenstedt b. DHal'berstadt, Dorfstr. 2.
R u s c h e r  Eberhard: Langenaubach,

Haiger-Dill'kreis.
R u s c h e r  Felix. Förster: Klein Beh­

nitz über Nauen/Westhavelland.
R u s c h e r  Waltraut: ‘Salt’källans Säteri, 

Munkedal/Schwcden, Sverige.

S
S c h i r m e r  Hanna: Göttingen, Plan­

straße 13, hei Meier.
S c h m i d t  Fritz: Damme i. 0., Börring- 

hausener Straße.
S c h m i d t  Johanna geb. Fün'fslück: 

Otterndorf/NE., Kr. Land Hadeln, 'Stepiran­
straße 2.

S c h m i d t  Selma: Wülfrath/Rhld., Stet­
tiner Straße 9.

S c h n e i d e r  'Martha geh. iScholz, Nr. 57: 
Gosenbach, Krs. Siegen, Auf der Kunst 12.

S c h n e i d e r  Agnes: Ribbedc b. Nauen/ 
Westhavelland.

S c h n e i d e r  Martha geh. Scholz, Nr. 57: 
Gosenbach, Krs. Siegen, Auf der Kunst 12.

S c h n e i d e r  Richard: Schneeberg/Erz- 
gebirge, Karl-Liehknecht-'Straße.

S c h o l z  Emma igeb. Posselt: Klein
Kreutz über Brandenburg/Havel.

S c h o l z  Eridr: Alveslohe, Post Brain- 
etedt/iHolstein. Badeanstalt.
„ S c h o l z  Oswald: Rhene üb. Baddecken- 
stedt, Kreis Wolfenbüttel.

S c h o l z  Richard: Bodcenem ü. Derne­
burg.

S c h u b e r t  Hildegard: iSoest/Westfalen, 
Schungelgasse 10, bei Müller.

S c h w a r z  Meta geb. Weniger: Byhle- 
guhre, Kreis 'Lübben/Spreewald.

S c h w a r z  Gustav und Johanna geb. 
Böhm: Buer-Kassel. Leinstraße 3.

S c h w e i z e r  Anna und Selma: Trem­
men 12 über Nauen/Westhavelland.

S e e s e m a n n  Erna: Espelkamp - Mitt­
wald, Kreis Lübbecke, Breslauer Straße 3.

S e i d e l  Bruno und Sohn Horst: Wolfs- 
hurg, Finken weg 1.6.

S e i d e l  Erich u. Frau Ida geh. Franz: 
Holtrup, Kreis Vechta i. 0.

' S e i d e l  Hildegard: Beienrode über
Helmstedt.

S e i f e r t  Gerhard: Krefeld- Oppum.
Flur 150.

S e i f e r t  Gustav: Weidenau/Sieg, Sieg­
straße 44.

S e i f e r  t Oswald, Zimmermann: Jo'hann- 
geor.genstadt/Erzgebirge 4, Waldstraße 11.

S e i f e r t  Richard und 'Frau Ruth geb. 
Sieben haar. Nr. 15: Möllensen 27, Post 
Elze/Hannover, Kreis Alfeld.

S e n f  1 1 eib e n Margarete geh. (Hoberg: 
Nachrodt, Kreis Altena /  Westf., 'Hermann- 
Löns-Weg 4,

S i m o s  Margot geb. Wlldner verw. 
Glaeser: Lorbach, Kreis Büdingen, Behelfs­
heim.

' S p e e r  Walter, Kaufmann: ’Herringen/ 
Hamm, Linnerstraße 339.

S t a e r Gerhard und Eltern Gustav und 
Agnes Slaer: Anchach /  Mfr., Würzburger 
Straße 6.

S t e i n e r t Käthe, Köchin: Hannover, 
Edcnstraße 60.

S t e i n e  r t Otto, fr. B iirgermeister, und 
Frau Klara: Söhlde 156 über f/ildesheim.

‘S t o l z  Leopold, Buchhalter, und Frau 
Alice, Seiffenau 16: Langförden üb, Vechta 
i. O., Astrup er Straße.

Tn Schönau/Katzhach und weit über die 
Grenzen der engeren Heimat hinaus be­
kannt, nun in den wohlverdienten Ruhe­
stand getreten, verlebt im Kreise seiner 
Familie und alter Freunde der Schuh­
machermeister Paul Ha ulk, Biclefeld- 
Schildesdic. Talbriidcenstr. 39 I, am 8. April 
1962 seinen 70. Geburtstag.

Unzählige Heimatfreunde werden an die­
sem Tage mit Gefühlen der echten Käme- 
radsdiaft und Treue seiner gedenken, aber 
ganz besonders werden cs die Turner sein, 
die ihm an diesem Tage wünschen, daß er 
noch viele Jahre bei bester Gesundheit ver­
bringen möge.

Noch heute ist er aktiv im Bielefelder 
Turnverein tätig und seine größte Aufgabe 
ist es, für unseren liehen MTV Schönau zu 
wirken. Seit Jahren sammelt er eifrig unter 
seinen Turnfreunden für die Päckchenhilfe 
nach der Sowjetzone. Jedes Jahr zu Weih­
nachten erhalten dadurch zehn Turner oder 
Turnerinnen ein wertvolles Päckchen.

Familie Paul iH a u k aus Schönau a. K., 
jetzt Bielefeld-Schildesche, Talbriieken-

straße 39

T
T e g e t h o f f  Wally geb. Seifert, Nr. 73: 

Herringen b. Hamm/Westf., Am Sündern 9.
T h i e in t Gerhard. Landwirt, und Frau 

Elisabeth geh. Lud ewig: Platjenwerbe, Am 
Brahrnhof 24a.

T h o m a s Willi: Klein Behnitz, Post 
Groß Behnitz. Wcslhavellaml.

T ö r> 1 e r Gertrud geh. Günther: Trem­
men über Nauen/Westhavelland.

T ü 1 I n e r Hermann:. ICnlenkamp 10 
über Sulingcn/Breinen.

u
U l b r i c h t  Johannes: Lutkcnau hei

Zeitz. Am Bahnhof 6.
U I h r i c h t Robert: Klein Bnilerstedt 

K reis Osterbnrg/AItmark, Schwarzer Weg.
V

V o g e l  Ida: Pelkum hei Hamm, Am 
Schräggraben 7.

V o g e l  Walter: Hofheim/Taunus, Bres­
lauer Weg 7.

V o g t  Richard, Fleischermeister, u. Frau 
Frieda geh. Herder: Söhlde, Kreis Ilildes- 
beirn-Marienburg, Mühlenweg 15.

Beilagenhinweis
Dieser Ausgabe liegt ein interessanter 

Prospekt über Kaffee und Zigarren der 
Firmengemeinscha'ft Ogo Kaffeerösterei/ 
Carl Wilhelmi, Bremen, Föhrenstr. 76/78, 
bei. Wir bitten unsere Leser um Beach­
tung.

Unentwegt arbeitet er mit mir zusammen, 
um das Andenken an die Heimat und den 
Verein waehzuhalten.

In Schönau war er Mitbegründer von 
siebzehn Turnvereinen und der Ortsgruppe 
der Deutschen Lcbensrcttungsgesellscliaft. 
Den Bau der Schwimmanstalt half er mit 
vorantreiben. Als Turnwart hat er seine 
ganze Kraft für den Verein eingesetzt und 
die Scliülerabteilung betreut.

Eine ganz 'besondere Geburtstagsfreude 
wird ihm aber durch die Übernahme der 
Patenschaft durch den Solinger Turnerhund 
hesdiert; denn dadurch ist ein längst geheg­
ter Wunsch in Erfüllung gegangen.

Äußer seinem Hang zum Sport war er in 
der Heimat auch ein großer Brieftauben-, 
Blumen- und Gartenfreund.

Im Namen aller Turnerinnen, Turner und 
Heimatfreunde rufe ich ihm einen herz­
lichen Turnergruß zu.

Gut Heil!
E r i c h  M c n z c l  

Thüngersheim über Wiirzburg 
Postfach 9

Wer hilft suchen?
Familie Karl E l f n e r  aus Riemberg. 
Os'kar F r ö m b e r g aus Schönwaldau. 
Familie H a r t m a n n  aus Riemburg. 
Reinhold H ö h e r  aus Leisersdorf. 
Käthe H i e l s c h e r  aus Haynau, Peipc- 

straße 12.
Erna N i c k c h e n aus Leisersdorf. 
Frieda S c h e i b e  aus Goldherg, Nord­

promenade.

I ln jede Familie I 
ein Buch der Heimat ij

Berichtigung
Frau Berta B r u c h  m a n n  geh. Hiel­

scher hatte nicht, wie irrtümlich berichtet 
wurde, am 25. 2. 1962 ihren 60. Geburts­
tag, sondern feiert diesen erst am 25. 10. 
1962 (früher Hauptstraße 75, Bruchmann- 
Bauer).

W
W a l t e r  'Reinhard. Müller, und Frau. 

Margarete geb. Speer, Dorfstr. 79: Herrin­
gen hei Hamm, Kanalstraße 7.

W e i m a n n  Anni: Hadcenlberg, Kreis
Neuruppin hei Berlin.

W e n d r i c l i  Bruno: Schönebeck / Ebbe, 
Bahnhofstraße 28.

W e n z e l  Heinrich, fr. Gemcindesekre- 
tür, und Frau Bertha geh. Deckert: Johan­
nisthal. Forsthaus, Kreis Kronach/Ofr.

W i 1 1 e n b e r g Kurt: Wiesdiechö'feu ii. 
Hamm/Westf alen.

W i r t  h Heribert: 'Saring hei Branden- 
burig/Havel.

W i l l e n  b e r g  Günther, Landwirt, und 
Mutter Selma geh. Hippe: Hamm/Westf., 
Feidikstraße 74,

W iß  m a c h  Hertha, Schwester: Eges­
torf über Buch holz.

W iß  m a c h  Pauline: Neuschmiedefeld- 
Kreis Saalfeld/Thüringen.

W i t k o w s k i  Anones, Ww.: Tremmen 
hei Brandenburg/Havel.

Z
Z a p p e 1 Anna: Bockenem ii. Derneburg.
Z o b e l  Erna: D resclen-Blasewitz, Knthe- 

Kollwitz-Ufer 96.
Z o b e l  Fritz, Fleischermeister, u. Frau 

Minna geh. Geister: Düdinghausen 21 über 
ß estwig/S a u erland.

Z o b e l  Robert: Klein Behnitz, Post
Groß Behnitz/Wcsthavelland.
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Der Männer- 
Gesangverein 
Schönau 
feiert Fasching

Eingesandt:
M, Mescheder

Neue Bücher im neuen Jahr
lm I. Quartal des neuen Jahres bringt 

Bertelsmann im (Lesering wieder über 60 
Neuerscheinungen, darunter eine Reihe 
Werke moderner Literatur wie „Das 
Erich - Kästner - Buch“ mit einer Auswahl 
aus den Gedichten, 'Feuilletons und Reden, 
oder wie Hans Erich Nossacks Liebesroman 
..Spätestens im November“ oder „Der Fall 
Gouffe“ von Joachim Maaß.

Haupt vorschlagsbände sind Clemens Laars 
durch Film und zuletzt durdi Fernsehen 
bekannt gewordenes Buch „Meines Vaters 
Pferde“ und Olav Gullvaags Erfolgsroman 
..Es begann in einer Mittsommernacht“ , 
ein Werk, das neben Trygve Gulbranssens 
berühmten Romanen steht nnd ebenfalls 
verfilmt werden soll.

Eine besonders aktuelle Neuerscheinung 
im Lesering dürfte Ute Erbs Zoncnkerichl 
„Die Kette an deinem Hals“ sein, die Auf­
zeichnungen eines „zornigen jungen Mäd­
chens“ aus 'Mitteldeutsch,Landl und Erst­
lingswerk der talentierten Autorin.

Dr. Robert Jungk, Träger des inter­
nationalen Friedenspreises, dessen auch im 
Lesering erschienenes Buch „Die Zukunft 
hat schon begonnen in zwanzig Sprachen 
übersetzt wurde, ist mit seinem neuen 
Werk „(Heller als 1000 Sonnen“ vertreten, 
und Arthur Miller nach „Nicht gesell­
schaftsfähig“ mit dem Roman „Brenn­
punkt“ .

Neu im Lesering sind weiterhin Heming­
ways „Die grünen Hügel Afrikas“ , eine 
der persönlichsten Schilderungen des ver­
storbenen Nobelpreisträgers, Jerzy An- 
drzejewskis eindringlicher, bereits verfilm­
ter Roman „Asche und Diamant“ sowie, 
ebenfalls verfilmt, „Das letzte Kapitel“ 
von Knut Hamsun, dessen 10. Todestag 
sich am 19. Februar zum 10. Male jährte.

Außergewöhnliche Spannung zeichnet in 
erster Linie Robert Travers Roman „Ana­
tomie eines Mordes“ aus, der jetzt im 
Lesering-Programm enthalten ist, ebenso 
Willi Heinrichs ..Alte Häuser sterben 
nicht“ , eine dramatische Schilderung aus 
dem zweiten Weltkrieg. A. J. Cronin, der 
bekannte schottische Romanschriftsteller, 
ist offensichtlich auch im Lesering sehr 
beliebt, denn sein jetzt auf.genomniener 
Roman „Das Haus der Schwäne“ ist im­
merhin der 11. Crouin-Titel im Programm.

Erwähnenswert sind weiterhin „Das 
Waldkind“ , erster der auf zwei Bände an­
gelegten gesammelten Werke Friedrich 
Schnacks, die „Kulturgeschichte der Ope­
rette“ von Berivard Grün. Jochen Kleppers 
Roman „Der Vater“ über Friedrich Wil­
helm I. von Preußen, „Meisternovellen“ 
von Stefan Zweig sowie von Dr. Heinz

Ischreyt „Die Welt der Literatur“ , eine 
Einführung in Gesetze und Formen der 
Dichtung.

Auch für das umfangreiche Jugendbuch- 
n nd Sprechplattenprogramm im 'Lesering 
bringt Bertelsmann im I. Quartal 1962 
zahlreiche Neuerscheinungen wie „Lieber 
kleiner Fischdampfer“ von Jakob Lorey 
mit Illustrationen von Ulrik Schramm oder 
die Märchenplatte „Der Däumling“ , die 
unter der Regie von Heinz Schimmel- 
pfeunig entstand. — st —

Mi M a r ie  S ta k fin  9 0  ja fire  a lt
Am 13. März 1962 begebt Frau Marie 

St ah r in  geh. Liersch. Mitinhaberin der 
weltbekannten Firma Die ’Stonsclorferei 
W. Koerner & Co. und der Kornelius- 
Brennerei G. & W. Ruppert, ihren 90. Ge- 
hurtstag.

Beide Betriebe, ursprünglich in Schlesien 
beheimatet, wurden nach dem Kriege in 
Harkshcide-Stonsdorf wieder aufgeibaut.

Die Stonsdorferei feierte 1960 in An­
wesenheit der .Seniorchefin ihr 150jiihriges 
Bestehen.

Noch immer nimmt Frau Marie Stahrin 
lebhaften Anteil an der Aufwärtsentwick­
lung der (beiden Unternehmen.

Auch heute noch gehen die Gedanken 
der rüstigen Jubilarin zurück in die ge­
liebte schlesische Heimat, an der sie mit 
ganzem Herzen hängt.

Aus den Heimatgruppen
Goldberg-Haynauer in Braunschweig

Boi vollbesetztem Saal nnd fröhlichster 
Stimmung feierte die Heimatgrnppe ihr 
Kappenfest.

Der I. Vorsitzende, (Hfrd, Knjawa, be­
grüßte die Anwesenden. Er war über die 
große Beteiligung sehr erfreut. Pagen be­
gleiteten die einzelnen Büttenredner zur 
Bütt. Als erster Redner stieg Hfrd. Thie- 
mann in die Biitt. Er brachte ein selbst­
verfaßtes Gedicht zu Gehör. Heimatfreun­
din Tliiemann stand ihrem Mann nicht nach, 
auch sie wartete mit einem Gedicht auf. 
Danach begann der Tanz, und bald walzte 
und schunkelte alles durch den Saal. Be­
wundernswert vorgetragen wurden Lieder, 
begleitet von Gitarren und Waschbretteln, 
von den vier Raketen Franz Unzner. Klaus 
Knjawa, Dieter Pfeiffer und Peter Zimmer- 
mann. Hfrd. Vorwerk erntete reichen Bei­
fall für seinen Vortrag „Der Zoobesueb“ . 
Hfrd. Brunke erfreute die Anwesenden mit 
einem sclbstverfaßten Lied. Der älteste 
Biittenredner, der achtzigjährige Heimat­
freund ^Vollwebcr, erhielt für seinen Vor­
trag den großen Orden der Narren. In 
lustigem Wechsel folgten Tanz und Bütten­
reden. Großen Jubel löste eine gut geführte 
Polonaise aus. Es regnete Faschingsorden, 
und jeder ging froh nnd zufrieden nach 
Hanse. Hilda Scholz

Goldberg-Haynauer im RGV Köln
Der Monat Februar mit seinen furcht­

baren Ungleichen ließ auch unsere Ver­
anstaltung im Senats-Hotel, Köln, zu keinem 
großen 'Fest werden, aber es mußte durch- 
gefii'hrt werden, weil Saalbestellungen u. a. 
nicht abgesagt werden konnten. Großer 
Karnevalsrummel wurde ja niemals auf­
gezogen, und so wurde es wie immer ein 
heimatverbundenes Zusammensein und alle 
kamen auf ihre Kosten, weil wir einfach 
froh und sehr gemütlich waren.

Sonntag, der 18. März 1962, 16 Uhr, im 
Logenhaus, soll unseren Wanderern gewid­
met sein. Wir erleben den großen Farbton­
film vom Deutschen Wandertag in Göppin­
gen. Freunde und Gäste mit den Mitglie­
dern herzlich willkommen!

Beachten'Sie bitte Mitteilungen im Tages­
kalender der Kölner Zeitungen über Wan­
derungen und Veranstaltungen.

Schon heute bitten wir, Sonntag, den 
15. April 1962, 15.30 Uhr, für den Vortrag 
von Prof. Dr. Wilhelm Menzel im Logen­
haus, Köln, Hardefußtstr. 9, freizuhalten.

Der Vorstand

O berbetten
Direkt vo m  H erste l ler
rrift geschlissenen Federn nach sdilesK» 
tclter Art, sowie mit ungeschl. Fadem. 
Porto- o. verpackungsfreie Lieferung. 
Bel Nichtgefallen Umtausch oder Geld 
nurück. Bei Barzahlung S k o n t o .

BITTEN-SKODA
(21 o) Dorsten I. Westf.
trO her W a ld e n b u r g  ia S ch le s ien  
Fo rd e re  S ie  M uste r  und  Preisliste

( Ul), w i ll ,1«»WI|-|

Senden Sb mir fojltslü: 
<5o Hoils-Itilschrift SCHIttIHG-FOST 

or.adiasrcB?:, ZIGAB8EH-KATAtOG

NAME
,W>v̂

KAFFEE-SCHILLING • BREMEN 1 ,TEER H 0 F_ 2 Och STRASSE

Nr. s3 Öfter-Mifch kng 2Sog 5 ß
e/nsc/f/. aparter fchmuckdore
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Dießeimat
gratuliert

Goldberg
Frau Gertrud P o l t e  geh. Haeusler 

verw. Hoffmanir, aus Goldberg 29, Brunn­
ecker, feierte am 17. Januar 1962 ihren 
78. Geburtstag in Lemförde hei Diepholz. 
Bahnhofstraße 175.

Herr Steuerinspektor i. R. Max S e i d  e 1 
feierte am 16. 3. 1962 in Hamhurg-Harks- 
heide, Alter Kirchweg 30, seinen 87. Ge­
burtstag.
Haynau

Herr Otto E r b e r ,  Drogeriebesitzer. 
Bahnhofstraße 9, feiert am 16. März 1962 
seinen 80. Geburtstag bei zufriedenstellen­
der Gesundheit. Er wohnt mit seiner Frau 
in Klein-Köhren 5 hei 'Harpstedt, Bezirk 
Bremen.

Am 6. 4. 1962 wird Herr Gustav P f o h I 
80 Jahre alt (Große Burgstraße 16). Fl­
ieht iu Kempen üb. Witten. Blankenburger 
Weg 7.
Alt-Schönau

Am 11. 4. wird Frau Emilie S e i f e r L 
in Feuerhaeh üb. Müllheim/Baden, 79 Jahre 
alt.
Alzenau

Frau S c h o l z ,  Niederdorf 159. feierte 
am 6. 3. 1962 in Cottbus, Wcstauc, ihren 
60. Geburtstag.

Fi ■au Selma R a u p a ch  wird am 2-1. 3. 
in Epprath, Krs. Berghcirn/Köln, 63 Jahre 
alt.
Bärsdorf-Traeh

Am 11. März 1962 feierte Frau Anna 
W i nk 1 e r geh. Kunert ihren 65. Geburts­
tag. Sie wohnt hei ihrer Tochter Frau 
Helga Friebe, Hagedorn ich. Bad Pyrmont.
Bischdorf

Tischlermeister Herr Wilhelm F i e h i g 
begeht am 25. März 1962 seinen 70. Ge­
burtstag, Am 3. Oktober 1961 konnte er 
bereits sein dOjähriges Meister jubilämn 
feiern. Er wohnt mit seiner Frau in Hun­
stig, Post Dieringihausen/Rhld.
Falkenhain

Herr Erzpriester Dr. Edwin W a i b e l  
wird am 21. 3. 1962 86 Jahre alt. Der Ju­
bilar war bis 1946 Pfarrer in Falkenhain 
und lebt, jetzt in Tettnang/Bodensee, Wan- 
gener Straße 26.

Am 12. 4. 1962 feiert Fräulein Gertrud 
M a h r u n in Oberndorf/Neckar. Schubert­
straße 52, ihren 50. Konfirmationstag.

Ihren 60. Geburtstag feierte am II. 3. 
Frau Elly H o f f m a n n  geb. Zips in Karl- 
Marx-Sladt, SloIIhergstraße 1.83. 
Gröditzberg

Am 28. 2. 1.962 vollendete der Bauer 
Herr Willy H i n d e m i t ’h seinen 75. Ge­
burtstag im Kreise seiner Familie. Der 
Jubilar erfreut sich bester Gesundheit. Er 
wohnt in Schamwege. Krs. Nienbnrg/Wescr.
Hanimer/V orhaus

Am 4. März konnte Frau Emma W c i ß - 
1) r o d t geh. Schäfer ihren 80. Geburts­
tag feiern. Frau Weißbrodt ist noch sehr 
rüstig. Ihren Lehensalbend verbring! sic lei 
ihren Kindern in Kö bering bei Regens­
burg. Zu ihrem Geburtstag fanden sich ans 
nah und fern sehr viele Gratulanten ein. 
Pfarrer Abel mit seinem Posaunenelior 
ehrte die Juibilarin mit verschiedenen Cho­
rälen dnd Liedern.
Hermsdorf Bad

Am 29. 3. 1962 wird Frau Ida [. n \
7.1 Jahre alt.
1 Io (kenn ii

Der Lehrer Herr Oskar S e. li w e r b e r t 
leierte am 19. 2. 1962 in Bergzabern Pfalz. 
Sleinfelder Straße 18. seinen 70. Gcchurls- 
lag. Lehrer Schwe.eherl unterriebtete von 
1013 bis 1915 an der ev. Volksschule und 
hal sich stets für das Wohl der Gemeinde 
' ingesetzl. I)k‘ dankbaren Hoekenauer w iiu- 
seberi ihm gute Gesundheit und den wohl 
verdienten Ruhestand.

Höhenlieben Ural
Am 27. 3. feiern Herr Bruno R a s p e r 

und seine Ehefrau Frieda das Fest der 
silbernen Hochzeit in Schesinghauscn, Krs. 
Nienburg/ Weser. Das Silberpaar ist im 
vorigen Sommer in sein selbstgcbautes 
Haus eingezogen.
Hundorf

Am 5. April 1962 feiert Frau Hedwig 
K r a u s e geh. Sommer hei noch guter Ge­
sundheit ihren 70. Geburtstag. Die Jubi­
larin wohnt bei ihrer jüngsten Tochter in 
Metrien, Krs. Biirgsteinfurt i. Westf.. im 
Eigenheim. Ihr Ehemann Julius Krause 
verstarb 1947 an den Folgen der Vertrei­
bung.
Johnsdorf

Frau Maria K ii g 1 e r , wohnhaft in 
Wennelskirehen/RId., Jahnstraße 41, wurde 
am 19. 2. 1962 60 Jahre alt.
Katiffung 
00 Jahre

2. I. G I u f k c Selma geh. John, jetzt 
Glauchau i. Sa.. O.D.F.-Straße 11, früher 
Slimpel 2.
70 Jahre

1. 4. R e i m a n n Oswald. Barfelde, 
Post EIze/Han.; früher Dreihäuser 2.

10. 4. B a i c r Franz, Hönze üb. Elze/ 
Han.; früher Randsiedlung 10.

20. 4. M ii 1 1 e r Johannes. Ulm/Donan. 
Weinhergweg Nr. 93; früher Am Bahnhof/ 
Niederkauffung.

23. 4. R o s e n  b c r g e r Adolf. Wiirgen- 
dorf hei Siegen, Wasserscheide; früher 
Poslslraße 5.

30. 4. S e h u I) e r t Kurt, Wolfrantshof 
Nr. 11, Post Kasll/Ndb.: fr. Niedergut 6.
75 Jahre

I. I. F ii rs l e l- Richard. Ha-gen-Vor­
halle i. Westf., Gut Schonfeld 3: früher 
Rodeland.

8. 4. v. B e r g m a ii n Marie-Luise, in 
Nürnberg, Unteiiburgstraßc 17: fr. Rode­
land.

13. 4. K r a m e r Lina, Birkenwerder b. 
Berlin. Hauptstraße 206: früher Niedergilt.

14. 4. A d I e r Pauline. Glauchau i. Sa.. 
O.D.F.-Straße 43; früher Bhf. Ohkf'fg. 4.
76 Jahre

10. 4. G r o c r  Hedwig, Kreuztal hei 
Siegen, Kaiserstraße 8; früher Hauptstr. 4.

4. 4. J ä k e l  Reinhold, Burgstemmen, 
Obere Straße 3: früher Hauptstraße 23L 

20. 4. S ch  m i d t Marta, Oldenburg, 
Lohe'felclstraße 195; früher Kirchsteg 2.
77 Jahre

23. 4. L e ii p o 1 d Emma. Lübau i. Sa.. 
Pestalozzistraße 16: früher Hauptstr. 171
78 Jahre

3. 4. L e. t z n c r Heinrich, Leutersdorf/ 
früher Poststraße 3.
79 Jahre

E). I. Kn oh  l i e h  Paul. Bielefeld, Am 
allen Dreiseli 21: früher Hauptstraße 109.
81 Jahre

II. 4. K l u g e  Ida geh. Weihrauch,
Weideuau/Siegen. Kräncnibergstr. 70: fr.
Geinciindesiedluug 111.
82 Jahre

13. 4. W i c s n c r Anna. Hildburghau- 
sen. Sclilesingerstraße 22: früher Haupt­
straße 127.
Kleinhelinsdorf

Am 28. 3. begeht der Wagner- und Go- 
misohtwarenliändler Herr Paul K n o b 1 i e h 
in Miinchherg - Schlegel. Adalbert -Stifter- 
Straße 22. seinen 15. 'Geburtstag.

Am 1 ö. 12. I960 zog Familie Herbert 
F I u d c in ihr Eigenheim in Mnnchberg- 
Selilegel. Adalbert-Slifler-Slraße 22.
Koma dsdorf

Der Bauer Herr Willy \ li i e I begeht 
am 9. April im Kreis seiner Familie seinen 
70. Gehurlstag. Er wohnt in Hohenstein- 
Ernslstal i. Sa.. W eimkellersl ruße 33. 
Konradswalduu

Am 30. 3. 1962 feiert Frau M. H a m -  
p r I ihren 60. Geburtslag in Dittmanns- 
dorf Kreis Flö-ba i. Sa.
Nendorf a. Grödilzhcrg

Am 20. Januar d. .). wurde der frühere 
Inspektor des Rittergutes, der jetzt m

Hötensleben, Wallstraße 3. wohnhafte Herr 
Konrad K n a p e .  70 Jahre alt. Trotz sei­
nes hohen Alters ist er noch als Buchhalter 
bei einer landwirtschaftlichen Genossen­
schaft tätig.

Prohslhain
Am 8. 2. 1062 feierte der frühere Land­

wirt Herr Artur G r u Ii n in Hatlenhol. 
Post Wet •inershcim üb. Treuehllingeii. sei­
nen 70. Geburtstag.

Frau Minna P ii t z o I d geb. Gcisler in 
Hannover^ 'Langen ha gen. I loben br iu k 12. 
beging am 2. März 1962 ihren 70. Geburts­
tag.

Am 28. 3. 1062 feiert der Postbeamte 
i. R. Herr Richard M e n z e I in Görlitz. 
Schanze 8. seinen 63. Geburtstag.

Der fr, Bauer Herr Gustav R e n n e r 
in Dorfmark. Krs. Fallingbostel. Leosen- 
straße 18. feiert am 3. I. 1962 seinen 75. 
Geburtstag.

Herr Bruno D o r r  in Lengerirli-Wcehle 
Nr. 125. Krs. Tecklenburg i. Westf.. voll­
endet am 7. 4. 1962 seinen 82. Geburtstag.

60 Jahre alt wird am 11. 4. 1962 die 
frühere Landwirtin Frau Frieda P i a g -  
wi  tz in Hatlorf/Harz, Buchstralle 2.

Am 15. I. feiert Frau Anna W e i h - 
r a u c h  in Witllar. Duisburger Straße 39. 
ihren 60. Geburtstag.

Röversdo rf
Am 13. 3. 1962 feiert Herr Willi II o f 114 

m a ii ii . Fleischer, seinen 63. Geburtstag 
iu Wulften, Röderstraße 378.

Herr Bruno. S c h n  a b e I wird am 31. 
März 1962 80 Jahre alt. Er wohnt iu 
Wulf len. Bahnhofstraße.

Frau Ida S i n d  e r m a n ii geh. Nonmann 
wurde am 25, l. 1962 70 Jahre all. Sie 
wohnt in Wulf ten/blarz, Pfarrhaus.

Sumitz
Am 2. 3. 1962 wurde der Bauer Herr 

\ugnst B ii u e m a n n 70 Jahre alt. Er 
lebt in Boeluim-Riemkc, Zillertalstraße 31.

Ulbersdorf
Am 11. März d. .1. feiert die jetzt in 

Heidelberg lebende friihoro Besitzerin des 
Rittergutes Ulbersdorf. Frau Reichsgräfin 
Margot v. L ii t t i e h a u die Vollendung 
ihres 80. Lebensjahres. Sie ist die jüngste 
Tochter des fr. Generalleutnants der Ka­
vallerie und Besitzers der Rittergüter Nen­
dorf a. Gröditzberg und Ulbersdorf Otto 
von Rosen und seiner Gemahlin El’fniedo 
geb. v. Michelmann.

Woilsdorf
Herr Paul L a n g e  feiert am 29. März 

seinen 65. Geburtstag in Königswinter/Rh. 
Seine Ehefrau Anna geb. Tictze wird arn
15. 3. 1926 66 Jahre alt.

üwtHr Jl -jijiT— j.• - tf-J
m • Tu

• j IM -:  i j  1 , 1- 1». .1 ■

Ii\ angelisehe Kirche in bhilkeichain 
Eingesandt: K. Ä (,' !1 10
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+ UNSERE 
TOTEN

Haynau
Im 89. Lebensjahr vcrstarh in Ettmanns- 

dorf hoi Schwandorf/Opf. der Telegrafen- 
Jiispeklor a. D. Paul S a u e r ma n n .  Nach 
seiner Vertreibung lebte er mit seiner 
Familie zuerst in Thüringen und konnte 
19.16 zu seiner ältesten Tochter nach Bay­
ern iihersicdeln. Zu Pfingsten vergangenen 
Jahres konnte er mit seiner Gattin noch 
das Fest der diamantenen Hochzeit feiern. 
Seit dieser Zeit mußte er öfter das Bett 
hüten, da sich immer wiederkchrende Herz­
schwächen ei n stell tcn.
All-Schönau

Am 4. 2. 1962 vcrstarh der Bergmann 
Hermann K u h n e r t  im Alter von 38 
Jahren. Der Verstorbene lebte in Reck­
linghausen-Süd. Schieferbank 3.
Harpersdorf

Frau Minna R i e d e l  geh. Menzel vcr­
starh im Alter von 78 Jahren am 30. I.

in Hanikenherge, Krs. Osnabrück, Lei ihrer 
Tochter Frau Pelsehclt. „
Hermsdorf Bad

Am 10. 1. 1962 verstarb der Maurer­
polier u. Altbauer Herr Johann T' hi e mt  
im 88. Lebensjahr in Platjenwerbe. Post 
Bremen-Lesum.
1 fohenliebenthal

Frau Klara H e i n geh. Feige starb am 
9. I. 1962 im Alter von 69 Jahren hei ihrer 
Tochter Frieda Bl a s c h ' k c  in Ludings- 
wort, 'Kreis ‘Land Hadeln.

Frau Emma Wi t t  we r  geil). Mätzig 
starb am 17. 2. 1962 im Alter von 69 Jah­
ren in Stöckse hei Nienburg.
Kaiserswaldau

Frau Pauline F ö r s t e r  geh. Gcislcr 
verstarb am 1. 2. 1962 im Alter von 91 
Jahren in Ncuß/Rh., Broichstraße 85.
Kauffung

Am 23. 2. 1962 Frau Ida II r a d e t z k i 
geh. Menzel im Alter von 79 Jahren in 
Bielefeld, iHcepener Straße Nr. 33, früher 
Cafe „Niedlich“ .

Am 23. 2. 1962 (Herr Bruno B r c n d e 1 
im Alter von fast 66 Jahren in Düsseldorf- 
Rath. Eckampstr. 26, früher Hauptstr. 66.

Leisersdorf
Am 8. 2. 1962 verschied im 72. Lehens­

jahr in Triehus, Krs. Niesky/OL, der fr. 
Landwirt Herr Paul L i t sehe.
Neukirch

Der Eisenbahner Herr Oskar W a l t e r  
verstarb Weihnachten 1961 im 71. Lebens­
jahr in Bitterfeld. Karl-Liebknecht-Str. 23. 
Röversdorf

Ara 21. Fehl-. 1962 verstarb Herr Oskar 
H e p t n e r ,  Am Berge, im 73. Lebens­
jahr in Altenwalde hei Cuxhaven, ^Haupt­
straße 50. Er folgte seiner am 10. 1. 1962 
verstorbenen Schwester Klara in die Ewig­
keit nach.
Schellendorf

Am 27. 2. 1962 verstarb Frau Pauline 
K ö b c im Alter von 89 Jahren in Meden- 
bach/Dillkreis. Sie lebte die letzten sedis 
Jahre bei ihrer Tochter Frau Seidel.

Wir sind umgezogen
Elfriede S c h ii d e r :  Bovenden über

Güttingen, Feldtorstraße 25.
Wer hilft suchen?

Alfred Wi t t  w e r aus Schönau, zuletzt 
Oberhausen - Sterkrade, iSteinbrinkstr. 209.

Am -l. l'cbruar 1962 verstarb nach kurzer Krankheit 
lieber Mann und Vater

der Bergmann

Hermann Kuhneri
Alter von 38 Jahren.

In tiefer Trauer 
Elfriede Kuhnert geh. Menzel 
und Kind Doris 
und alle Angehörigen

Re
fr

cklinghausen-lSiid, Schieferbank 3 
ihor All-Schönau, „Haus Daheim"

B E T T F E D E R  N
(füllfertig)
72 kg handgeschl. 
DM9,30, 11,20, 12,60 
15,50 und 17,00.
1/2 kg ungeschlissen 
DM 3,25, 5,25, 10,25 
13,85 und 16,25,

f e r SI B © 11 © si
Stepp-, Daunen-, Tagesdecken, Bett­
wäsche und Inlett von der Fachfirma

BE.ÄOT3FT, Furth i. Wald
Verlangen Sie unbedingt Angebot, 
bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig 

decken.

Kauft bitte
bei unseren Inserenten!

Das holdberg=tIaynaner 
Hcimathucli II
gehört in jede Familie! 
Noch sind einige Biiclier 
im Verlag vorrätige

Alle Jahrgänge von 1950 bis I960 der
^ s m m b y im h m h te n

sind noch lieferbar.
Ein geschlossener Jahrgang, Preis 2,50 DM 

Qold'berg-Haynauer Heimat-Nachricliten 
‘534 Wolfen'büttel, Ernst-Moritz-Arndt-Slraße 105

Grüne Nervensalbe
3 X grün

nach altem schlesischem Rezept 
hat sich seit Jahren bestens bewährt 

bei Rheuma, Gicht und Nerven­
schmerzen

Schachtel ca. 30 g 1,95 DM
Schachtel zu 100 g 3,50 DM
Topf zu 250 g 5,70 DM
Topf zu 500 g 8,95 DM

Bahnhof-Apotheke
Herne/Westf.

Wilhelm Möller
fr. Haynau/Schles., Sfadt-Apofheke

BETTFEDERN
W ie früher

auf schles. Wochen-und Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschlissen DM 12,- usw. 
1 Pfd. ungeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw. 
1 Pfd. fedr. Daunen DM 23,- usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3% Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat­
lieferanten.

Johann Speldrich
MAN NHEI M,  Lorfzingstraße 12

(Früher: Sorau, Glogau, Wüstc- 
giersdorf).

Ein schöner Wandschmuck sind
W appen-Kacheln und Ansichten
Tn künstlerischem Entwurf und sechsfarbiger, dauerhafter 
Ausführung. Es sind lieferbar die Wappen von 
Goldberg — Haynau — Schönau a. K. —
Schlesischer Adler und die Grödilzburg

Preis: gerahmt 4,75 DM
ungerahmt 3,20 DM

Ferner sind lieferbar:
Wappen von allen anderen schlesischen Städten, „Rübezahl 
mit Koppe“ und Spruch „Was vergangen, kehrt nicht wie­
der . . .“ Preise wie oben.

Goldberg-Haynauer H e i m a t -N a ch r i ch t e n 
334 Wolfenbüttel, Ernst-Mo ritz-Arndt-Straße 103

Ihre Anzeige
in die Heimaizeiiung!

3% Rabatt oder 6 bis 12 Monatsraten
bequeme TEILZAHLUNG f. SAMMELBESTELLER 10 Woch. od. 2 M.-Raten

Bettenkauf ist Vertrauenssoche!
Bewährtes Oberbett mit 25jährig. Garantie, 

in rot, blau, grün, gold 
130 x 200 m. 6 Pfd. Halbdaunen DM 81,50
140 x 200 m. 7 Pfd. Halbdaunen DM 92,55
160 x 200 m. 8 Pfd. Halbdaunen DM 105,60
80 x 80 m. 2 Pfd. Halbdaunen DM 25,50

Originol-Hondschleißfedern wie in der Heimat

6-teilg. Bettwäsche-Garnituren besteh, aus 2 
Bezügen, 2 Kissen Fertiggröß., 2 Gesund- 
heitsoettüchern 150 x 250

Garn. 220 Garn. 211 Garn. 228
Blumen-Damast Bunt-Damast Maco-Damast 

130 x 200 DM 63,30 76,20 78,80
140 x 200 DM 65,60 79,30 82 00
160 x 200 DM 70,30 85,60 88,40

Völlig kostenlos mit Rückporto erhalten Sie 2 herrliche Original-lVluster- 
Koiloktionen mit Bettfedern - Inletts - Bettdamasten in 30 verschiedenen 
Dessins, lisch- und Haushaltswäsche vom schlesischen

Versandhaus „Rübezahl" Abt. Go 4557 Fürstenau Kr. Bersenbrück



+
Äm 6. März 1962 entschlief nach kurzer, schwerer Krank­
lreit meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger­
mutter. Großmutter, Schwägerin und Tante

Mariha Lody
geb. Ungar

im gesegneten Alter von nahezu 80 Jahren.
Wir blicken in Dankbarkeit auf ihr erfülltes und gesegne­
tes Leben.

In tiefer Trauer 
Johannes Lody
Theodor Brümmer und Frau Hildegard geh. Lody 
Käthe Lody 
und Verwandte

Krefeld, Prinz-Ferdinand-Straße 132, den 7. März 1962
Die Beerdigung fand am Freitag, dem 9. März 1962, um 
13.30 Uhr von der Kapelle des neuen Friedhofes aus statt.

Ein liebes, treues Vaterherz 
hat aufgehört zu schlagen.

Am 22. 2. 1962 um 6 Uhr entschlief nach kurzer, schwerer 
Krankheit und nach einem arbeitsreichen Lehen unser lie­
ber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel

der Zimmerpolier

Oiio Gruschwiiz
kurz vor seinem 85. Geburtstag.
In stiller Trauer Erwin Gruschwitz und Frau Liesbeth 

gelb. Riffert
Fritz Becker und Frau Hedwig
geb. Gruschwitz
Joachim, Dietrich u. Winfried als Enkel

Hallenhausen, früher IConradsdorf/Haynau 
Oferdingen/Wiirtt., Brnnnengasse 1 
früher Goldberg i. Schles.
Die Beisetzung fand am 26. 2. 1962 um 13 Uhr auf dem 
Friedhof zu Brinkum statt.

+
Nach einem gesegneten Lebensalter verstarb am 13. O'kt. 
19-61 mein lieber Mann, mein guter Vater. Schwiegervater 
und Großvater

Seilermeister

Max Ebert
In stiller Trauer- 
Helene Ebert geh. Wende 
Reinhard Ebert 
Sylvia Eberl geh. 'Gerke 
Harald als Enkelkind

Bad Gandersheim und Erlangen, den 20. 2. 1962 
früher Schönau a. Katzbach

Für uns alle unfaßbar, verschied plötzlich an einem Herz­
infarkt, mein strebsamer, aufrichtiger, treuer Mann, herzens­
guter Vati, mein liech er Schwiegersohn, 'Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Ne'ffe

Taxiunternehmer

Waller Heilig
* 5. 5. 1911 t  6. 2. 1962

Er folgte seiner liehen Tochter Waltraud nach 7 Monaten 
in die Ewigkeit.

In stiller Trauer Christa Heilig gelb. Grieiger 
Sohn Herbert.
Oma Grieger

Butzbaeb/Hessen, im Februar 1962
Kleeberger Straße 55/6 früher Tiefhartrnanrrsdorf

+
Am 1. März ging unerwartet mein lieber, treuer Lebens­
kamerad, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater 
und Urgroßvater

Telegraphenbau-Inspektor a. 1).

Paul Sauermann
im 89. Lebensjahr in die emüge Heimat ein.

In tiefer Trauer
Emma Sauermann, Gattin
Helene Senftleben geb. Sauermann, Tochter
Ruth Herdzin geb. Sauermann, Tochter
Walter Senftleben, Schwiegersohn
Hans-Günther Senftleben mit Familie, Enkel
Rita Herdzin, Enkelin

Ettmannsdorf über Sehwaudorf i. B., München, 'Fürth 
Frü'hlingstraße 3 
früher Haynau/Schles.

So nimm denn meine Hände und führe mich. 
Unsere liebe, herzensgute Schwester, Schwägerin u. Tante

Frau W we. Ida Hradeizki
geh. Menzel

früher Kaifffung/Katzhach, Cafe Niedlidi 
ist heute morgen nach kurzem Krankenlager im Alter von 
79 Jahren sanft entsdilafen.
In stiller Trauer Herta Günther geb. Menzel, als Nichte 

Emma Klenner gelb. Menzel 
Familie Paul Menzel 
Familie Waller Zeugucr 
Karl Paruitzki 
und Verwandte

Bielefeld, den 23. Februar, Heepcr Straße 33
Die Beerdigung fand am Mittwoch, dem 23. 2., 14.30 Uhr,
von der neuen Kapelle des Sermefriedhofes aus statt.

+
Mein lieber Mann, unser guter Schwager und Onkel

Gustav Mehwald
Lackierermeister

ist am 27. 2. 1962 nach langem, schwerem Leiden im Alter 
von 66 Jahren in Frieden heimgegangen.

In tiefer Trauer Emma Mebwahl gelb. Pätzold 
und Verwandle

Düsseldorf, Bliichcrstraßc 39
früher Goldberg/Schles., Mittelstraßc 1

Der Herr über Leben und Tod nahm heute mach schwerer 
Krankheit ganz unerwartet meinen geliebten Mann und den 
herzensguten Vater unserer Kinder

Dr. med. Klaus Graeve
Facharzt für Röntgenologie und Strahlen'heilkunde, Chefarzt 
der Röntgenabteilung des Kre'iskrankenhauses 'Norderdith- 

marsehens
im Alter von 41 Jahren zu sich.

In tiefer Trauer 
Guda Graeve geh. Ra'lrn 
Lutz Graeve 
Inka Graeve
Dr. med. Kurt Graeve und Frau Hanne
geh. Goldmann, als Eltern 
Gcstorf hei Hannover 
Jutta Wölbling geh, Graeve 
Dieter Wölbling 
Ute Graeve
Lothar Rahn mit Familie 
Günther Rahn mit Familie

Heide/Holstein, Rektor-Marten-'Straße 23 
1. März 1962 
früher Schönau a. K.
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